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340 Bauarbeiterſchutzbeſtimmungen 88 1 —2 .

Artikel 22. Hat der Eigentümer eines Gebäudes vor dem

Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs durch Zeitablauf das

Recht erlangt , daß zum Schutze ſeiner Fenſter Anlagen auf einem

Nachbargrundſtück einen beſtimmten Abſtand einhalten müſſen , ſo gilt
dieſes Recht als Grunddienſtbarkeit .

Artikel 23. Die Anſprüche , die ſich aus den Artikeln 19 und
20 ergeben , unterliegen nicht der Verjährung .

Artikel 24. Der Eigentümer eines Gebäudes hat die Be⸗
dachung ſo einzurichten , daß die Dachtraufe auf das eigene Grund⸗
ſtück oder auf einen öffentlichen Weg fällt oder abgeleitet wird .

9. Verordnung des Miniſteriums des Innern
und des Miniſteriums für Übergangswirtſchaft
und Wohnungsweſen vom 26 . März 1919 , den

Schutz der bei Bauten beſchäftigten Perſonen
gegen Berufsgefahren betreffend

in der Faſſung der Verordnungen des Arbeitsminiſteriums vom
4. November 1919 und 6. Mai 1920

( Geſ. ⸗ u. VOBl . 1919 Seite 319 u. 535 , 1920 Seite 226) .

Auf Grund des § 108 Ziffer 5, § 116 des Polizeiſtraf⸗
geſetzbuchs , 88 120a bis d, §S 120e Abſatz 2 der Gewerbe⸗

ordnung wird zum Schutze der bei Bauten beſchäftigten Per⸗
ſonen nach Anhörung der beteiligten Berufsgenoſſenſchaften
das Nachſtehende verordnet :

J. Allgemeines .

§ 1. Alle an der Leitung oder Ausführung von Hoch⸗
oder Tiefbauarbeiten als Bauleiter , Bauführer , Unternehmer ,
Bauhandwerker , Poliere , Werkführer , Betriebsleiter , Vor⸗

arbeiter , Aufſeher oder Arbeiter beſchäftigten Perſonen ſind
verpflichtet , die nachſtehenden Vorſchriften zu befolgen und

auch , ſoweit in dieſer Verordnung beſondere Vorſchriften nicht
gegeben ſind , ihre Aufmerkſamkeit darauf zu richten , daß
Unglücksfälle auf der Arbeitsſtätte und in deren Gefahren⸗
bereich , ſowie Schädigungen der Geſundheit der auf der

Arbeitsſtätte beſchäftigten Perſonen vermieden werden .

§. 2. Betriebseinrichtungen und Maſchinen müſſen , auch
wenn ſie für längere Zeit außer Betrieb geſetzt ſind , mit den
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in dieſer Verordnung geforderten Sicherheitsvorkehrungen
verſehen ſein . Dieſe Verpflichtung fällt nur weg , wenn die
Betriebseinrichtungen und Maſchinen tatſächlich betriebsun⸗
fähig ſind .

§ 3. Die Unternehmer haben dafür zu ſorgen , daß auf
jedem Neubau und größeren Umbau , in jeder Werkſtatt
und auf jedem Werhplatz an einer den Verſicherten leicht zu⸗
gänglichen und gut belichteten Stelle ein Abdruck dieſer Ver⸗
ordnung in Plakat⸗ oder Buchform ausgehängt und gut les⸗
bar erhalten wird .

§ 4. Den von der Baupolizeibehörde und deren Or⸗
ganen ( Baupolizeibeamte , Bauaufſeher uſw . ) oder den Ge⸗
werbeaufſichtsbeamten getroffenen Anordnungen iſt Folge
zu leiſten .

§ 5. Wenn in einem Betriebe ( ſelbſtändigen Betriebs⸗
teile ) mindeſtens 25 Perſonen beſchäftigt werden , die des
Deutſchen nicht mächtig ſind und eine gemeinſame andere
Mutterſprache ſprechen , ſo ſind die ihre Tätigkeit betreffen⸗
den Vorſchriften dieſer Verordnung in dieſer Sprache ſchrift⸗
lich in Plakat⸗ oder Buchform auszuhängen .

§ 6. Zu jedem Bauwerk , auch für nur vorübergehende
Benutzung , iſt gutes , zweckentſprechendes Material zu ver⸗
wenden . Die Ausführung muß nach fachmänniſchen Grund⸗
ſätzen unter Beobachtung der anerkannten Regeln der Bau⸗
kunſt erfolgen .

§ 7. Alle im Gebrauch befindlichen Gerüſte , Geräte ,
Apparate und maſchinellen Einrichtungen müſſen betriebs⸗
ſicher erhalten werden .

8§ 8. Die Unternehmer ſind verpflichtet , dafür zu ſorgen ,
daß bei der Anſchaffung von Patentgerüſten und anderen
baulichen Einrichtungen , Hilfsapparaten , Maſchinen uſw . die
Schutzvorrichtungen mitgeliefert werden .

8 9. 1. An Hochbauarbeiten ſoll , abgeſehen von Innen⸗
arbeiten , bei künſtlichem Licht nur ausnahmsweiſe gearbeitet
werden , ebenſo ſind Abbruchsarbeiten bei künſtlichem Licht
nur ausnahmsweiſe zuläſſig .
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2. Das Betreten von nichterleuchteten Arbeitsſtellen iſt
ſtreng zu verbieten ; ſoweit tunlich , ſind die Zugänge dazu
abzuſperren .

3. Wird zur Beleuchtung der Bauſtelle elektriſches Licht
verwendet , ſo müſſen an den Ausgängen , Treppen , Lauf⸗
brücken und Leitergängen Notlampen brennen .

§S 10 . 1. Unbefugten iſt das Betreten der Betriebs⸗

ſtellen , Arbeitsſtellen und Maſchinenräume jeder Art durch
Anſchlag zu verbieten .

2. Während der Ruhezeit zwiſchen Schluß und Wieder⸗

beginn der regelmäßigen Arbeit darf auf der Bauſtelle nicht
gearbeitet und dürfen die Gerüſte durch Arbeiter nicht be⸗

treten werden .

3. Müſſen in dieſer Zeit Arbeiten ausnahmsweiſe und

aus beſonderen Gründen vorgenommen werden ,ſo iſt eine

für die Einhaltung der Schutzvorſchriften verantwortliche
Aufſichtsperſon zu beſtellen .

4. Das Schlafen auf Gerüſten , in unmittelbarer Nähe
von Baugruben und im Betriebe befindlichen Maſchinen oder

an ſonſtigen gefährlichen Stellen iſt verboten .

§ 11 . 1. Bei Glatteis , Froſt und Schneewetter müſſen
die Verkehrswege , Treppen , Gerüſtbretter , Laufbahnen uſw .
ſowie die oberen Mauerflächen , wenn darauf gearbeitet wird ,
mit Sand oder dergleichen beſtreut werden .

2. Die Leitern müſſen von Eis und Schnee befreit werden .

3. Für dieſe Schutzmaßnahme hatſtets derjenige Unterneh⸗
mer zu ſorgen , deſſen Leute die Verkehrswege uſw . benutzen .

§ 12 . 1. Schutzbrillen müſſen getragen werden :

a) beim Steinſchlagen ( Schotterſchlagen ) ;
b)10 Herſtellung von Keillöchern und Schlitzen in Hart⸗

geſtein ;
c) bei Bearbeitung von Pflaſterſteinen und Rohbearbei⸗

tung von Hartgeſtein ;
d) beim Schärfen von Mühlſteinen .

2. Bei Bearbeitung der Steine ſind die Boſſierer , Stein⸗

ſchläger , Schotterſchläger , Pflaſterſteinmacher in genügender
Entfernung voneinander aufzuſtellen , ſodaß Arbeiter nicht

dut
vel.

hen

ſicht

336

Spl
itn

fihr
zut!
Söl
belll

1. 0

wad

Labt

ſlige

fob

O00
f0

wen

Jut
n



Nähe

odet

Iſſen

uſw.

vitd,

Bauarbeiterſchutzbeſtimmungen 88 12 —13 . 343

durch ſeitlich abſpringende Splitter vom Nachbar her verletzt
werden können . Wo der beſchränkte Arbeitsraum ausrei⸗
chende Zwiſchenräume zwiſchen den einzelnen Arbeitsplätzen
nicht geſtattet , ſind die Arbeiter durch geeignete Schutzwände
( Bretter , Strohwände uſw . ) vor ſeitlich abſpringenden
Splittern und Steinſtücken zu ſchützen . Bei Augenverletzung
iſt möglichſt ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen .

3. Die Arbeitgeber ſind verpflichtet , die bei der Aus⸗
führung der genannten Arbeiten zu tragenden Schutzbrillen
zur Verfügung zu ſtellen und müſſen darauf achten , daß die

Schutzbrillen in gutem Zuſtand erhalten und ordnungsmäßig
verwendet werden .

S 12a . In allen Bauten oder Umbauten , in denen vom
1. Oktober bis 1. April baugewerbliche Arbeiter beſchäftigt
werden , müſſen Fenſter⸗ und Türöffnungen verſchließbar ſein .
Dabei ſind vorläufige Dichtungen und Verſchlüſſe als ge⸗
nügend zu erachten .

Das Bezirksamt kann :
1. geſtatten , daß bei beſonderen Bauverhältniſſen nur die

Räume oder der Teil des Baues , in denen gearbeitet
werden ſoll , gedichtet wird ,

2. anordnen , daß
a) in Gegenden mit rauherem Klima die Dichtung der

Räume vor dem 1. Oktober einſetzen und über den
1. April hinaus andauern muß ,

b) Räume , in denen während der kalten Jahreszeit
gearbeitet werden muß , erforderlichenfalls erwärmt
werden .

§ 13 . 1. In geſchloſſenen Räumen , in denen offene
Koks⸗ oder Kohlenfeuer ohne Ableitung der entſtehenden
Gaſe brennen , darf nicht gearbeitet werden . Solche Räume

ſind gegen andere , in denen gearbeitet wird , dicht abzu⸗
ſchließen und dürfen nur vorübergehend betreten werden ,
wenn es die Bedienung der Koksfeuer uſw . erfordert . Der

Zutritt zu dieſen Räumen iſt durch ein auffälliges Plakat
anderen Perſonen zu verbieten .

2. Der Aufenthalt und das Arbeiten in Räumen , die

neben , über oder unter Räumlichkeiten mit offenen Koks⸗
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feuern liegen , iſt nur dann geſtattet , wenn dieſe Räume durch

Freilaſſen von einem drittel Fenſterfläche nach außen ge⸗

lüftet werden .

3. Bei Umbauten von bewohnten oder teilweiſe be⸗

wohnten Gebäuden iſt die Verwendung offener Koks⸗ oder
Kohlenfeuer verboten .

§ 14 . 1. Feuergefährliche Stoffe dürfen nur an hin⸗
reichend ſicheren Lagerſtätten aufbewahrt werden . Exploſiv⸗
ſtoffe , Pulver , Dynamit uſw . ſind in geeigneten Behältern
und in verſchloſſenen , nicht heizbaren Räumen aufzubewahren
und mit entſprechender Aufſchrift zu verſehen . Solche Stoffe

dürfen nur von den hierzu beſtellten Perſonen ausgegeben
werden . In den Aufbewahrungsräumen und in deren Nähe

iſt das Rauchen , ſowie der Umgang mit Feuer ( Licht oder

dergleichen ) durch einen Anſchlag ſtreng zu verbieten .

2. Die Beſtimmungen des Reichsgeſetzes vom 9. Juni
1884 gegen den verbrecheriſchen und gemeingefährlichen Ge⸗

brauch von Sprengſtoffen (Sprengſtoffgeſetz ) , der Verordnung

des Miniſteriums des Innern vom 29 . Auguſt 1905 , den

Verkehr mit Sprengſtoffen betreffend , ( Sprengſtoffverord⸗
nung ) und der Verordnung des Miniſteriums des Innern

vom 19 . Dezember 1887 , die Vornahme von Sprengungen

betreffend, ) werden durch die Beſtimmungen des Abſatz 1

nicht berührt .

§ 15 . Materialien und Geräte ſind ſo abzuladen , zu

lagern und aufzuſtapeln , daß ſie nicht herabſtürzen oder ſonſt
die Arbeiter gefährden können .

§ 16 . Gefährliche Arbeiten , bei denen im Intereſſe der

Verhütung von Unfällen beſondere Vorſicht des Arbeiters

notwendig iſt , wie z. B. das Zuſammenſetzen der Eiſenteile ,
ferner Dacharbeiten jeder Art , Arbeiten auf Leitern und

Leitergerüſten , Arbeiten an oder in unmittelbarer Nähe von

Starkſtromleitungen oder dergleichen , ſowie Arbeiten , die bei

künſtlicher Beleuchtung verrichtet werden , dürfen nicht im

Stückverding ( Akkord ) ausgeführt werden .

1 Dieſe Vorſchriften ſind unten in der zweiten Abteilung dieſes
Buches unter Ziffer II abgedruchkt .
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§ 17 . Arbeiter , die an Ohnmachtsanfällen , Fallſucht ,
Krämpfen , Schwindel , Schwerhörigkeit oder anderen
Schwächen und Gebrechen derart leiden , daß ſie dadurch bei
gewiſſen Arbeiten einer außergewöhnlichen Gefahr ausgeſetzt
ſind oder Mitarbeiter gefährden , dürfen mit dieſen Arbeiten
nicht beauftragt werden . Vor Aufnahme der Arbeit ſind die
Arbeiter durch den Unternehmer oder deſſen Stellvertreter
über das Vorliegen einer ſolchen Krankheit zu befragen .

§. 18 . Arbeitern unter 18 Jahren iſt die Bedienung
und Leitung von Kraft⸗ und Arbeitsmaſchinen verboten . Das
Be⸗ und Entladen von Materialaufzügen fällt nicht unter
dieſe Beſtimmung .

§ 19 . 1. Die Unternehmer haben dafür zu ſorgen , daß
auf allen Bauſtellen und Arbeitsplätzen friſches , einwand⸗
freies Trinkwaſſer in genügender Menge vorhanden iſt .

2. Der Genuß geiſtiger Getränke und der Handel damit
auf den Bauſtellen , Werkſtätten uſw . während der Arbeits⸗
zeit iſt verboten .

3. Betrunkene ſind aus dem Betriebe zu entfernen .

II . Fürſorge für Verletzte .
§ 20 . 1. Auf jedem Neubau , Werhplatz und auf jeder

anderen Arbeitsſtelle , auf der mehr als 5 Perſonen eines
Betriebes gleichzeitig beſchäftigt werden , iſt das notwendigſte
Verbandszeug in Einzelpackung vorrätig zu halten und gegen
Verunreinigung und Witterungseinflüſſe geſchützt aufzube⸗
wahren . Der Aufbewahrungsort iſt den Arbeitern bekannt
zu geben . Auch iſt auf jeder größeren Bauſtelle mindeſtens
eine Tafel , auf der die erſte Hilfeleiſtung bei Unfällen allge⸗
mein verſtändlich beſchrieben und durch Abbildungen erläutert
iſt , an geeigneter Stelle auszuhängen .

2. Die als Poliere , Aufſeher oder Vorarbeiter beſchäf⸗
tigten Perſonen haben darauf zu halten , daß offene Wunden
ſofort durch einen , tunlichſt von einem ausgebildeten Helfer
angelegten Verband geſchützt werden , und daß der Verletzte
bis dahin die Arbeit unterbricht .

3. Bei erheblichen Verletzungen iſt ſofort ärztliche Hilfe
in Anſpruch zu nehmen .
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III . Arbeiten an elektriſchen Freileitungen .

§ 21 . 1. In der Nähe von ungeſchützten , ſpannung⸗

führenden blanken Leitungen oder Apparaten ( bei Hoch⸗

ſpannung auch von iſolierten Leitungen oder Apparaten )
dürfen Gerüſte erſt dann aufgebaut und Arbeiten vorgenom⸗

men werden , wenn die Leitungen oder Apparate ſpannungs⸗
los gemacht ſind . Der Bauleiter oder , wenn ein ſolcher nicht

vorhanden iſt , derjenige , welcher die Verantwortung für die

Ausführung der Arbeiten trägt , hat ſich davon zu überzeugen ,
daß dies geſchehen iſt .

2. Die Leitungen dürfen erſt dann wieder unter Spannung
geſetzt werden , wenn die Gerüſte mit ſolchen Sicherheitsvor⸗
kehrungen verſehen ſind , daß eine zufällige Berührung eines

ſpannungführenden Teils der Leitung verhütet wird .

3. Der Unternehmer oder ſein Stellvertreter hat den

Bauherrn , Beſitzer oder Benutzer des Gebäudes zu veran⸗

laſſen , vom Lieferanten des elektriſchen Stroms zu erreichen ,
daß die Leitungen ſtromlos gemacht oder gegen zufällige Be⸗

rührung in zweckmäßiger Weiſe geſichert werden .

4. Das Anbringen von Sicherheitsvorkehrungen an nicht
ſtromlos gemachten elektriſchen Freileitungen iſt den Bau⸗

handwerkern verboten .

5. Freileitungen für den Baubetrieb , z. B. für Beleuch⸗
tung , Materialaufzüge uſw. , müſſen in mindeſtens 3 m Ent⸗

fernung vom Erdboden , 2,50 m von Dächern , Ausbauten ,

Fenſtern und anderen , dem menſchlichen Verkehr zugäng⸗

lichen Stellen angebracht werden , ſodaß ſie ohne beſondere
Hilfsmittel ( Leitern , Steigeiſen uſw . ) nicht erreicht werden

können .

6. Im übrigen gelten für elektriſche Anlagen jeder Art

die betreffenden Vorſchriften des Verbandes deutſcher Elektro⸗

techniker .

IV . Erd⸗ und Fundamentarbeiten .

§ 22 . 1. Gräben , Baugruben , Anſchüttungen und der⸗

gleichen von mehr als 1,25 in Tiefe müſſen eine der Stand⸗

fähigkeit des Erdreichs entſprechende Abböſchung erhalten
oder ſachgemäß ausgeſchalt , verſprießt und am oberen Rande
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mit Bordbrettern ( Saumbohlen , Flöcklingen , Gerüſtdielen )
verſehen werden .

2. Gruben und ähnliche Ausſchachtungen müſſen bei
einer Tiefe von 2,50 m und darüber mindeſtens Um breit
angelegt werden .

3. Auf keinen Fall darf unterhöhlt werden , auch nicht
bei feſtem Boden .

4. Unter überhängenden Erd - und Felswänden darf
nicht gearbeitet werden .

5. Mauern in Gruben und Ausſchachtungen dürfen erſt
dann hinterfüllt werden , wenn ſie eine genügende Stand⸗
feſtigkeit erreicht haben .

§ 23 . Auf die Ränder von Gräben , Gruben und Ab⸗
grabungen , die nicht beſonders geſichert ſind , darf in einer
den Bodenverhältniſſen und der Grubentiefe entſprechenden
Breite keinerlei Bodenmaſſe , Material und dergleichen auf⸗
gelagert werden . Vor jedesmaligem Beginn der Arbeit ,
insbeſondere bei Regenwetter , Tauwetter ſowie nach einer
Sprengarbeit ſind die Wände auf das Vorhandenſein einſturz⸗
drohender Maſſen zu unterſuchen und nötigenfalls zu ſichern.

§ 24 . 1. Neben vorhandenen Bauten , an Straßen und
Nachbargrenzen ſind neue Fundamente und beſonders der
dazu erforderliche Bodenaushub ſtückweiſe und erſt nach Vor⸗
nahme der nötigen Abſteifungen auszuführen ; auch iſt das
Nachbargebäude in ſachgemäßer Weiſe zu ſichern .

2. Das Fahren auf Gruben - oder Schachtſprießen und
das Auflagern von Pritſchen und Arbeitsbühnen auf dieſe
iſt nur dann zuläſſig , wenn die Sprießen durch Knaggen oder
auf andere Weiſe genügend unterſtützt ſind .

§ 25 . 1. Bei Arbeiten in Preßluft müſſen die Arbeiter
vor ihrer Einſtellung auf ihre Tauglichkeit hierzu ärztlich
unterſucht werden .

2. Während der ganzen Zeit ihrer Einſtellung bei einem
ſolchen Unternehmen muß ihnen eine ärztliche Beratung und

Überwachung durch einen in der Nähe wohnenden Arzt ge⸗
ſichert ſein .
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3. Bei Arbeiten in Druckluft ( Taucherglocke ) darf bis

zu 1 Atmoſphäre Druck 7 Stunden , bis 1½ Atmoſphären
Druck 6 Stunden , bis 2 Atmoſphären Druck höchſtens 5
Stunden gearbeitet werden . Bei ſtärnkerem Druck muß die

Arbeitszeit entſprechend verkürzt werden , doch ſoll die Ge⸗

ſamtarbeitszeit einſchließlich Ein⸗ und Ausſchleuſung 8 Stun⸗
den nicht überſteigen . Bis zu 2 Atmoſphären Druck ſoll zwei⸗
mal 3½ Stunden , bis 2½ Atmoſphären Druck zweimal
3 Stunden , bis 3 Atmoſphären Druck zweimal 2 Stunden ,
bis 3½ Atmoſphären Druck zweimal 1 Stunde täglich ge⸗
arbeitetwerden . Bei Untertagsarbeiten (Tunnels, Stollen uſw . )
beginnt die Arbeitszeit mit dem Eintritt in das Bauwerk .

V. Rüſtungen .

a) Allgemeines .

§ 26 . 1. Alle Gerüſte ſind zweckentſprechend und in

ſachgemäßer Weiſe nach fachmänniſchen Grundſätzen herzu⸗
richten und zu unterhalten . Gleiches gilt auch für das Ab⸗

rüſten . Holzpantoffeln dürfen beim Herſtellen von Rüſtungen
nicht getragen werden .

2. Das zu verwendende Rüſtzeug ( Standbäume , Rüſt⸗
ſtangen , Streichſtangen , Riegel ( Hebel ) , Steifhölzer ( Bolzen ) ,
Leitern , Bindezeug , Klammern , Tauwerk nebſt Blöcken und

Rollen , Winden , Flaſchenzüge uſw . ) iſt vor dem Aufbau der

Rüſtung auf gute Beſchaffenheit durch den Polier , den Vor⸗
arbeiter und die Geſellen zu prüfen ; ſchadhaftes Rüſtzeug iſt
von der Benützung auszuſchließen . Etwa vorſtehende Nägel
müſſen entfernt werden . Das zu den Rüſtungen zu verwen⸗
dende Material muß ſtets in hinreichender Menge am Bau⸗
platz vorhanden ſein .

3. Gerüſte , die längere Zeit benützt werden oder über
Winter ſtehen bleiben , ſind in angemeſſenen Zeiträumen auf
ihre Sicherheit hin zu prüfen . Auch hat dies nach längeren
Arbeitsunterbrechungen , Sturm oder längerem Regen⸗ und
Schneewetter zu geſchehen . Schadhaft gewordene Gerüſte
dürfen bis zur Wiederherſtellung nicht benutzt werden .
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4. An Regenabfallrohren , Rohrſchellen , Fenſterrahmenund Blitzableitern dürfen Gerüſte nicht befeſtigt werden .
5. Die Überlaſtung von Gerüſten , Leitern und einzelnenGebäudeteilen iſt verboten .
6. Das Abwerfen von Laſten auf Gerüſte iſt verboten ,ebenſo das Abſpringen der Arbeiter auf tieferliegendeRüſtungen .
7. Bau⸗ und Gerüſtmaterialien oder ſonſtige Gegenſtände

dürfen von den Gerüſten nicht herabgeworfen werden . Nur
ausnahmsweiſe darf es beim Abrüſten geſchehen , wenn nachvorherigem Zuruf feſtgeſtellt iſt , daß ſich niemand im Ge⸗
fahrenbereich der Abwurfsſtelle befindet , oder wenn eine
Sicherheitswache aufgeſtellt iſt .

8. Gerüſte , Laufpritſchen , Treppen und dergleichen ſindvon Bauſchutt und Materialabfällen freizuhalten .
§ 27 . 1. Für die richtige und ſachgemäße Herſtellungder Gerüſte iſt ihr Erbauer verantwortlich .
2. Benutzen außer dem Erbauer andere Unternehmerdie Gerüſte zu ihren Zwecken , ſo haben ſie ſich unter eigener

Verantwortung von der Haltbarkeit und Vollſtändigkeit der
Gerüſte und Schutzvorrichtungen zu überzeugen , ſie erforder⸗
lichenfalls zu ergänzen oder ergänzen zu laſſen und für deren
ſachgemäße Unterhaltung zu ſorgen .

b) Stangengerüſte .
I. Rüſtſtangen .

§ 28 . 1. Die Rüſtſtangen ( Standbäume , Gerüſtſtänder ,
Aufrichter ) müſſen mit Neigung nach der zu berüſtenden
Front hin genügend tief in die Erde eingegraben oder auf
Holzunterlagen ( Schwellen ) ſo verzapft , verklammert oder
in anderer Weiſe befeſtigt werden , daß ſie weder einſinken
noch ausweichen können . Außerdem iſt die Rüſtung nach dem
Innern des Gebäudes zu genügend zu befeſtigen .

2. Die Entfernung der einzelnen Rüſtſtangen ( Stand⸗
bäume , Gerüſtſtänder , Aufrichter ) von einander iſt nach der
zu erwartenden Belaſtung zu bemeſſen . Als Rüſtſtangen
neben breiteren Einfahrten ſind entſprechend ſtärkere Hölzer
zu verwenden .
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3. Die Gerüſtſtänder ſollen an der Stelle , an welcher der

oberſte Arbeitsboden befeſtigt wird , eine Stärke von min⸗
deſtens 10 om haben .

§S 29 . Wird eine Rüſtſtange durch eine zweite ( Schift⸗

ſtange ) verlängert , ſo müſſen ſich beide mindeſtens 2 m über⸗
decken . Die Schiftſtange iſt mit der Rüſtſtange durch Klam⸗

mern , Tau ( Würgen , Eiſendraht ) ſicher zu verbinden . Die

Taue , Drahtſeile , Ketten und dergleichen ſind bei dieſen Ver⸗

bindungen , wie überhaupt beim Gerüſtbau , durch ſtarke

Nägel , Haken , Klammern oder ähnliche Vorrichtungen gegen

Herabrutſchen zu ſichern .

§ 30 . Die Schiftſtangen müſſen , wenn keine Doppel⸗

ſtangen ( Beiſtänder ) geſtellt ſind , ihren Stand auf Streich⸗

ſtangen haben , die ſelbſt ein ſicheres Auflager auf gut be⸗

feſtigten Knaggen haben .

§ 31 . 1. Der ſenkrechte Abſtand der einzelnen Gerüſt⸗

lagen darf nicht über 2 m betragen . Beim Weiterrüſten
müſſen , wenn die Stockwerkshöhen nicht ein geringeres Maß

bedingen , die Streichſtangen alle 5 m bis zum Abrüſten in

ganzer Längeausdehnung feſt belaſſen werden . Die Streich⸗

ſtangen müſſen bei ſchwerer Belaſtung außer der Befeſtigung
durch Hanfſeile oder Eiſendraht noch durch Knaggen , Eiſen⸗
klammern , oder Steifhölzer ( Volzen ) uſw . unterſtützt werden .

2. Schwebende Stöße von Streichſtangen ſowie über⸗

ſtehende freitragende Gerüſtflächen ſind verboten . Werden

bei größerer Gerüſtlänge Stöße von Streichſtangen erforder⸗
lich, ſo müſſen die Enden mindeſtens 1 mübereinandergreifen ,
durch Stränge zweimal unter ſich und einmal am Aufrichter
( Standbaum ) befeſtigt ſein .

II . Vorkehrungen gegen Verſchiebung der Gerüſte .

§ 32 . Gerüſtverſtrebungen müſſen ſtets angebracht wer⸗

den und ſollen ſich diagonal über die ganze Gerüſtfläche er⸗

ſtrecken ; ſie ſind an den Standbäumen und Streichſtangen zu

W99 n und dürfen erſt beim endgültigen Abrüſten entfernt
werden .
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III . Gerüſt⸗ , Netzriegel (Durchhebel) , Hebel uſw .
§ 33 . Netzriegel ( Durchhebel ) , Hebel uſw . müſſen ein⸗

ſtämmig , geſund und der Belaſtung entſprechend genügend
ſtark ſein ; auch müſſen ſie in angemeſſener Entfernung von
einander verlegt ſein . Im Mauerwerk müſſen ſie mindeſtens
einen halben Stein tief aufliegen und gegen Verſchiebung
und Herausziehen aus der Mauer ſowie gegen Drehen in
der Mauer geſichert ſein . Das Auflagern auf ausgekragten ,
noch nicht genügend belaſteten Bauteilen iſt unzuläſſig . Die
an den freien Enden der Streichſtangen aufliegenden Hebel
ſind beſonders ſorgfältig zu ſichern . Ebenſo ſind die Netz⸗
riegel ( Durchhebel ) , welche an beiden Enden freiliegen , mit
den Streichſtangen feſt zu verbinden .

§ 34 . Loſe Backſteine dürfen als Hebel⸗ , Standbaum⸗
oder Bolzenunterlagen nicht verwendet werden .

§ 35 . Unter jedem Stoß des Gerüſtbelages müſſen ent⸗
weder zwei Hebel dicht nebeneinander angebracht werden ,

die Gerüſtdielen müſſen bis zum nächſten Hebel über⸗
greifen .

IV . Bolzen .

§ 36 . Bei Rüſtungen zum Aufmauern von Wänden
müſſen die Volzen unter der Streichſtange dort angebracht

werden , wo der Druck der Netzriegel ( Durchhebel ) ſtattfindet .
Jeder Bolzen iſt an der Streichſtange durch entſprechend
lange Nägel , genagelte Laſchen oder Klammern zu befeſtigen .
Der Bolzen darf nur auf feſte Stützpunkte geſtellt werden ,
muß mit ſeinem vollen Querſchnitt aufſtehen und darf von
dem Nachbarbolzen nicht mehr als 2,50 mentfernt ſein .

S 37 . Netzriegel ( Durchhebel ) , die in eine öffnung
treffen , müſſen auf Querriegel verlegt werden , die erforder⸗
lichenfalls durch Bolzen von genügender Stärke zu unter⸗

ſtützen ſind .
V. Gerüſtdielen , Gerüſtbelag .

§ 38 . 1. Die Gerüſtbelagdielen müſſen beſäumt und der

Belaſtung entſprechend ſtark ſein . Die Dielen ſind unter Ver⸗

meidung ſogenannter Wippen zu verlegen . Die Dielen müſſen
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ſo dicht verlegt ſein , daß Werkzeuge und Steinſtücke nicht

hindurchfallen können .

2. Jede zur Arbeit oder Lagerung benutzte Gerüſtlage

muß bis an die inneren Gerüſtſtänder oder , wenn dieſe fehlen ,
bis möglichſt an die Mauer heran mit Brettern zugedeckt
werden .

3. Der Erſatz der Gerüſtdielen durch doppelt gelegte
Schalbretter iſt verboten .

4. Leitern dürfen als wagerechte Teile von Gerüſten nicht
benützt werden .

§ 39 . Stangen⸗ und ähnliche Gerüſte ( ausſchließlich
Leiter⸗ und Patentgerüſte ) müſſen , auch wenn ſie nur zu

Putzarbeiten benutzt werden , genügend breit ſein . Werden

dieſe Rüſtungen zum Aufmauern von Wänden , Putzen von

Außenwänden uſw . benutzt , ſo muß der eine Gerüſthöhe
tiefer liegende Gerüſtboden ebenfalls dicht belegt ſein , ſofern
ſich das Gerüſt mindeſtens 5 müber dem Boden befindet .

§ 40 . An allen Arbeitsgerüſten von mindeſtens 2 m

Höhe müſſen während der Benützung Schutzdielen von ge —
nügender Stärke und Höhe hochkantig auf dem Belag nach
außen hin angebracht ſein . Außerdem iſt im über dem

Rüſtbelag ein Gerüſtdielen oder eine Stange als Bruſtwehr
an den Rüſtſtangen ( Aufrichtern ) zu befeſtigen . An den Stirn⸗

ſeiten ( Enden der Gerüſte ) ſind die gleichen Sicherheitsvorkeh⸗
rungen zu treffen .

§ 41 . Bei Beanſpruchung durch ſchwere Laſten oder bei

außergewöhnlichen Höhen müſſen verſtärkte Standgerüſte ,
abgebundene , verſchraübte oder andere beſonders zu dieſen
Zwecken konſtruierte Gerüſte zur Verwendung kommen .

§ 42 . Bei allen Neu⸗ und größeren Umbauten iſt ein

Außengerüſt zu erſtellen . Ausnahmen ſind nur zuläſſig bei

Fällen , wo ſich kein Außengerüſt anbringen läßt . Die Ent⸗

ſcheidung über dieſe Fälle trifft das Bezirksamt . Ob bei

Kleinhausneubauten im Sinne der Landesbauordnung ! ) ein

Außengerüſt zu erſtellen iſt , entſcheidet das Bezirksamt .

3 Vagl. § 4 Abſatz 4 der Landesbauordnung .
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c) Bock⸗ und Fußgerüſte .
§ 43 . 1. Zu Bockgerüſten dürfen nur regelrecht kon⸗

ſtruierte , aus entſprechend ſtarken Hölzern hergeſtellte Ge⸗
rüſtböcke verwendet werden .

2. Mehr als 2 Böcke dürfen nicht übereinandergeſtellt
werden . In dieſem Falle ſind in geeigneter Weiſe Ver⸗
ſteifungen der Böcke unter ſich und Querverſteifung , ſowie
Bruſtwehr⸗ und Schutzdielen anzubringen . Gleiches gilt ,wenn Bockgerüſte in unmittelbarer Nähe gefährlicher Stellen
wie z. B. Treppen , Vertiefungen , Schächten , aufgeſtelltwerden .

3. Falls die Bockgerüſte nicht auf dem Erdboden ſtehen,
darf ihre Aufſtellung nur auf vollkommen dichtem und hin⸗
reichendem Belag , niemals aber auf offener Balkenlage oder
auf der Stakung ( Streifboden ) unmittelbar erfolgen . Auchbei Böcken , die auf dem Erdboden ſtehen , iſt für eine
genügend feſte Unterlage zu ſorgen .

4. Leere Zement⸗ oder ſonſtige Fäſſer , Kiſten,Eimer ,
aufgeſchichtete Ziegel uſw . dürfen zu Fußgerüſten nicht ver⸗
wendet werden .

d) Leitergerüſte , Patentgerüſte .
§ 44 . 1. Leitergerüſte , die aus einfachen Leitern und

auf deren Sproſſen ruhenden Laufdielen beſtehen , dürfen nur
zu leichteren Arbeiten mit geringem Materialbedarf ver⸗
wendet werden .

2. Die Leitern müſſen entſprechend ſtarke Holme haben ,
aus gerade gewachſenem Holz und von feſter Beſchaffenheit
ſein . Die Leitern dürfen nicht unmittelbar auf dem Erd⸗
boden ſtehen , ſondern müſſen auf Leiterſchuhen oder auf
Bohlenunterlagen ſo aufgeſtellt werden , daß beide Leiter⸗
bäume mitiihrer vollen Belaſtung gleichmäßig auf ihnen ruhen .

3. Wird eine Leiter durch eine andere verlängert , ſo
müſſen beide einander auf mindeſtens 2 m Länge überdecken
und durch ſtarke eiſerne Doppelhaken ſowie durch Stränge
aus fehlerfreiem Bindematerial miteinander verbunden ſein .

4. Die Verbindung der Gerüſtleitern mit dem Gebäude
iſt in jedem Geſchoß mittels Schraubenſpreizen zwiſchen den

Schluſſer⸗Franz , Bau⸗ und feuerpolizeiliche Vorſchriften . 23
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Fenſterlaibungen oder in gleichwertiger Weiſe ordnungs⸗

mäßig herzuſtellen .
5 Seitenverſchiebungen des Gerüſtes müſſen durch ge⸗

nügende Diagonalverſtrebungen in jedem zweiten Geſchoß

oder über die ganze Gerüſtfläche fortlaufend verhindert

werden . Der Abſtand der Leitern voneinander darf höch⸗

ſtens 3 m betragen .
6. Falls ein Leitergerüſt nicht ein gefahrloſes Auf⸗ und

Abſteigen ermöglicht , ſind hierzu beſondere Leitern an⸗

zubringen .

8 45 . Auf Leitergerüſten iſt über allen Zwiſchenböden
nach außen eine feſte Rückenlehne und in etwa 20 em Höhe
über dem Belag ein Zwiſchendielen anzubringen.

e) Hängegerüſte .

8§ 46 . 1. Die Benutzung von Hängegerüſten für Bau⸗

arbeiten iſt verboten . Ausnahmsweiſe ſind ſie für kleinere

Dachdecker⸗ , Klempner⸗ , Putzer⸗ und Malerarbeiten mit Ge⸗

nehmigung der Baupolizeibehörde dann zuläſſig , wenn die

Herſtellung eines anderen Gerüſtes durch die örtlichen Ver⸗

hältniſſe weſentlich erſchwert wird . Dieſe Gerüſte ſind mit

Bruſtwehren und Schutzdielen zu verſehen und gegen ein

Abweichen nach außen zu ſichern .
2. Zum Aufhängen dieſer Gerüſte ſind Ausleger zu be⸗

nutzen , die bei Ziegel⸗ und Schieferdächern jedoch durch

ſogenannte Böcke erſetzt werden dürfen .
3. Die Befeſtigung der die Rüſtung tragenden Taue an

den Dachſparren darf nicht durch Haken , ſondern muß durch
die Taue ſelbſt , die um die feſten Verbandteile des Daches

zu ſchlingen ſind , geſchehen .
4. Die Verbindung zweier Hängegerüſte durch eine

ſogenannte Brücke iſt unzuläſſig .
5. Zur Bedienung der Hängegerüſte dürfen nur ſach⸗

kundige Perſonen verwendet werden .

f) Fang⸗ und Schutzgerüſte .

§ 47 . 1. Alle Arbeitsſtellen , ſowie die Zufahrten und

Zugänge dazu , die Durchfahrten , Durchgänge uſw. , müſſen
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in ſicherem , geordnetem Zuſtande erhalten und gegen herab⸗
fallende Gegenſtände durch Abdeckung oder durch ein Schutz⸗
dach geſichert werden .

2. An übereinander gelegenen Stellen darf nur dann
gearbeitet werden , wenn die unten Arbeitenden durch ein
genügendes Schutzgerüſt geſchützt ſind .

3. Fang⸗ und Schutzgerüſte müſſen ſo angebracht werden ,
daß Menſchen oder ſchwere Gegenſtände nicht über ſie hin⸗
ausfallen oder ſie durchſchlagen können . Die Schutzdächer
müſſen mindeſtens 1,50 m breit , nach dem Bau zu geneigt
und nach außen mit einem Schutzdielen verſehen ſein . Als
Belag dürfen Schwarten oder Latten nicht verwendet werden .

4. Schutzdächer und Schutzgerüſte , die nur zum Schutz
beſtimmt ſind , dürfen zur Ausführung von Arbeiten und zum
Aufſtapeln von Baumaterial nicht benützt werden .

L) Ausleger - ⸗( fliegende ) Gerüſte .
§ 48 . Ausleger⸗ ( fliegende ) Gerüſte müſſen im Innern

der Gebäude ſicher befeſtigt und an der Außenſeite mit Vor⸗
wand oder Bruſtgeländer verſehen ſein . Sie dürfen nicht
ſchwer belaſtet werden .

VI . Leitern und Leitergänge .
§ 49 . 1. Die Leitern müſſen aus geſundem , nicht über⸗

ſpänigem Holze ohne große Aſte beſtehen . Nach ihrer Auf⸗
ſtellung müſſen ſie ſo befeſtigt werden , daß ſie weder unten ab⸗
rutſchen oder umkanten , noch oben überſchlagen können . In
beſonderen Fällen kann ausnahmsweiſe das Halten der Leitern
durch menſchliche Kraft ein geeigneter Schutz ſein . Die An⸗
wendung ſenkrecht , alſo nicht geneigt ſtehender Steigleitern
iſt verboten .

2. Die Leiterſproſſen müſſen feſtſitzen ; ausgetretene und
abgebrochene Sproſſen müſſen ſofort durch neue gleicher Art
erſetzt werden . Der Erſatz hölzerner Sproſſen durch eiſerne
iſt verboten .

3. Schadhafte Leitern ſind von der Benutzung auszu⸗
ſchließen . Leitern mit nur aufgenagelten

Ehliiesſpse ſes ſind
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verboten . Aufgenagelte Sproſſen müſſen im Verſatz der

Leiterbäume liegen .
4. Die Leiterbäume müſſen mindeſtens Um ſenkrecht

gemeſſen , über den Austritt hinausragen ; nötigenfalls muß
der eine der beiden Leiterbäume durch eine ſtarke , gut zu

befeſtigende Latte verlängert werden .

5. Bei hohen Geſchoſſen und weit voneinanderliegenden

Gerüſtlagen ſind die Leitern gegen Durchbiegen und gegen

ſeitliches Schwanken feſt ( kreuzweiſe ) abzuſteifen .
6. Von einfachen Leitern aus darf nur gearbeitet

werden , wenn die Leitern nicht länger als 10 m ſind .
7. Leitern dürfen zum Materialtransport nicht benützt

werden . Ausnahmen bei einſtöckigen Bauten kann das Be⸗

zirksamt bewilligen .

§ 50 . Wenn Leitern einzeln nicht ausreichen , ſo müſſen
ſie ſtets ſo verbunden werden , daß die obere Leiter mit

ihrem breiten Ende mindeſtens auf 2 m Länge mit gutem ,
fehlerfreiem Bindematerial an die untere Leiter ange⸗
bunden wird .

§ 51 . Fahrbare Maſchinenleitern dürfen zu kleineren

Ausbeſſerungs⸗ und Reinigungsarbeiten benutzt werden ,
wenn ſie oben mit einer umwehrten Plattform verſehen ſind ,
oder die darauf Arbeitenden durch einen mit Sicherheitshaken
ausgerüſteten Schutzgürtel , der vom Unternehmer zur Ver⸗

fügung zu ſtellen iſt , geſichert werden .

§ 52 . Bei Innenarbeiten der Maler , Ofenſetzer , Stuk⸗

kateure , Glaſer , Tapezierer uſw . dürfen im allgemeinen nur

freiſtehende Doppelleitern zur Verwendung kommen . Letztere
müſſen gegen Auseinandergleiten durch Seile , Ketten oder der⸗

gleichen geſichert ſein . In Räumen mit glatten Fußböden und

auf Treppen müſſen während der Arbeit die Leitern gegen

Ausrutſchen beſonders geſichert werden .

§ 53 . 1 . Leitergänge dürfen nicht weiter als durch zwei
normale Geſchoſſe in einer Länge hochgeführt werden ; an

den Austrittſtellen müſſen genügend breite Ausweichpodeſte
angebracht werden .
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2. Die Leitern dürfen nicht ſo übereinander geſtellt
werden , daß herunterfallende Gegenſtände den untern Leiter⸗
gang treffen können .

3. Die Offnungen der Leiteraustritte ſind mit Um hohen
Geländern zu umgeben .

4. Am Fuß von Leitern , die an Verkehrswegen gegeneinen Bau angelehnt ſind , muß während der Benutzung ein
erwachſener Arbeiter Wache halten .

VII . Laufbrücken , Laufpritſchen und Laufdielen .

§ 54 . 1. Laufbrücken ( Laufpritſchen ) müſſen mindeſtens
0,80 m und , falls ſie gleichzeitig der Auf⸗ und Niederbe⸗
förderung von Baumaterial dienen ſollen , mindeſtens 1,25 m
breit ſein . Bei geneigten Laufbrücken ſind gegen das Aus⸗
gleiten Trittleiſten in geeigneter Entfernung von einander
anzubringen .

2. Laufdielen müſſen ſo unterſtützt ſein , daß ſie beim
Betreten oder Befahren nicht kippen oder ſtark ſchwanken
können.

3. Lauf⸗ und Fahrbrücken ( Pritſchen ) ſind ſo anzu⸗
ordnen , daß die einzelnen Gänge nicht übereinander liegen,
damit herabfallende Gegenſtände den tiefer liegenden Gang
nicht treffen können . Gegebenenfalls iſt letzterer hiergegen
zu ſchützen .

VIII . Schutzgeländer , Brüſtungen , Schutzdielen .
§ 55 . 1. Alle Gerüſtlagen in Höhe von mindeſtens 2m

über dem Boden , auch die Offnungen in ihnen , ſowie Fahr⸗
und Laufgerüſte , Laufbrücken (Laufpritſchen ) , freiliegende
Treppenläufe und Podeſte mit Ausnahme der im § 54 Ab⸗
ſatz 2 genannten Laufdielen ſind mit Um hohen , ſtarken
Schutzgeländern zu verſehen .

2. Alle Gerüſtlagen und Laufbrücken Caufpritſchen)müſſen außerdem am Fußboden mit feſtſtehenden Schutzdielen
nach außen verſehen ſein .
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IX . Abdecken der Balken⸗ und Trägerlagen .

§ 56 . 1. Bei Neu⸗ und Umbauten iſt jede Balken⸗ und
Trägerlage , auf der gearbeitet wird , ſowie die darunter

liegende ſofort nach ihrer Verlegung auszuſtaken , zu be⸗

tonieren , zu wölben uſw . Sofern dies nicht angeht , ſind dieſe

Balken⸗ und Trägerlagen ſofort mit genügend ſtarkem und

beſäumtem Bretterbelag dicht abzudecken . Dieſe Abdeckungen

müſſen bis zur Herſtellung der Stakung (Streifboden ) , Be⸗

tonierung uſw . oder des endgültigen Fußbodens auf ihrem

Platz verbleiben . Der Belag des oberſten Gebälks darf vor

Vollendung der Dacharbeiten nicht entferntwerden . Offnungen ,
welche zu nicht abgedeckten Räumen oder ins Freie führen ,

ſind entweder dicht mit Brettern abzuſchließen oder in ge⸗

eigneter Weiſe abzuſperren .
2. Keller ſind abzudecken , auch wenn keine Träger⸗

oder Balkenlage vorhanden iſt .

3. Das Ausbetonieren , Zuwölben und Ausſtaken der

einzelnen Stockwerksdecken hat in der Reihenfolge von unten

nach oben zu geſchehen ; hierbei darf die vorläufige Abdeckung
der Balken⸗ und Trägerlagen im einzelnen Falle immer nur

ſoweit entfernt werden , als dies unbedingt notwendig iſt .
Bei Ausführung dieſer Arbeiten ſind die zu den offenen
Räumen führenden Türöffnungen ſicher abzuſperren .

4. Bei Bauten ohne Einbau von Zwiſchenwänden iſt

ſtatt der vollſtändigen Abdeckung der Balken⸗ und Träger⸗

lagen eine Abdeckung in einer Breite von mindeſtens 2 m

zuläſſig . Dieſe Abdeckung iſt längs der Umfaſſungsmauern

zu legen und mit Bruſtgeländern und Schutzdielen zu ver⸗

ſehen . Die oberſte Balken⸗ und Trägerlage iſt vor Beginn
der Zimmer⸗ und Dacharbeiten vollſtändig abzudecken . Bei

Hallen , Kirchen uſw . mit offenem Dachſtuhl iſt in dieſem

Falle in Höhe der Arbeitsſtelle im Innern ein feſtſtehendes ,

hinreichend breites und ſtarkes , dicht abgedecktes Gerüſt mit

Bruſtwehren zu errichten .
5. Iſt die Herſtellung dieſes feſtſtehenden Arbeitsgerüſtes

nach Lage der Verhältniſſe nicht angängig , ſo ſind gegen das

Abſtürzen andere Maßnahmen zu treffen , und zwar :
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a) fahrbare Gerüſte , die dem Fortſchreiten der Arbeiten
entſprechend vorrücken und eine vollſtändige Abdeckung
erhalten müſſen , um auch unten beſchäftigte Perſonen
zu ſchützen ;

b) für leichtere Arbeiten Leiter⸗ oder Stangengerüſte , deren
Inanſpruchnahme für die Beförderung und Lagerung
von Laſten ausgeſchloſſen iſt ; ö

c) ausnahmsweiſe Hängegerüſte , deren Fußboden nicht
anſteigen darf , bei nachträglichen kleineren Arbeiten
und Ausbeſſerungen ; deren Inanſpruchnahme durch La⸗
gerung oder Beförderung von Bauſtoffen iſt verboten .

6. Die Benützung von Gewölben und die Lagerung
von Materialien auf ihnen iſt ſo lange verboten , als ſie noch
nicht abgebunden haben .

7. Unter ſolchen Arbeitsſtellen , unter denen aus be⸗
triebstechniſchen oder anderen Gründen die Herſtellung von
feſtſtehenden , fahrbaren Stangen⸗ , Leiter - oder Hänge⸗
gerüſten nicht möglich iſt , ſind Fangnetze oder Sprungtücher
von genügender Ausdehnung und Stärke auszuſpannen oder
andere Maßnahmen zu treffen , daß abſtürzende Arbeiter
ſicher aufgefangen werden und darunter verkehrende oder
arbeitende Perſonen gegen herabfallende Gegenſtände ge⸗
ſchützt ſind .

§ 57 . 1. Das Abbinden von ganzen Balkenlagen und
Dachſtühlen darf nur auf ebener Erde geſchehen .

2. Während des Aufbringens einer Balkenlage oder
der Dachverbandhölzer hat jede andere Beſchäftigung in dem
zunächſt darunterliegenden Stockwerk zu ruhen .

3. Vorgeſtreckte Schichten des Backſteinmauerwerks in
Höhe der Geſchoßgleiche ſind erſt nach Verlegung der Balken⸗
und Trägerlagen auszuführen .

4. Beim Richten von Gebäuden und Dachverbänden
und beim Verlegen von Balkenlagen dürfen nur ſolche Per⸗
ſonen beſchäftigt werden , die berufsmäßig gewöhnt ſind , auf
Bauten zu arbeiten .

§ 58 . 1. Für die vorläufigen Abdeckungen der Balken⸗
und Trägerlagen , für die Schutzgeländer , Schutzdächer , Bruſt⸗
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wehren und dergleichen und deren ordnungsmäßige Unter⸗

haltung hat bei Maſſivbauten der Unternehmer der Maurer⸗

arbeiten , bei Holz - und Holzfachwerksbauten der Unter⸗

nehmer der Zimmerarbeiten zu ſorgen und ſie während ſeiner
Tätigkeit im oder am Bau in Ordnung zu halten . Die übrigen
Unternehmer haben mangelhaft gewordene oder fehlende Ab⸗

deckungen , Schutzgeländer uſw . ſoweit ordnungsmäßig wieder

herzuſtellen , anzubringen oder anbringen zu laſſen , als ihre
Arbeiter durch dieſe Mängel einer Unfallgefahr ausgeſetzt ſind .

2. Bei Eigenbauten hat der Bauherr für die erforder⸗
liche Abdeckung der Balken⸗ und Trägerlagen , für Schutz⸗
dächer und Schutzrüſtungen , ſowie für ſonſtige Abdeckungen ,
Abſperrungen und Bruſtwehren und für deren Unterhaltung
zu ſorgen .

3. Bei Bauten , bei denen dem Unternehmer der

Maurerarbeiten nur die Ausführung der Umfaſſungsmauern
oder einzelner Teile des Gebäudes (z. B. nur des Treppen⸗
hauſes und dergleichen ) obliegt , während der vollſtändige
maſſive Innenbau ( Zwiſchenwände , Zwiſchendecken , Stützen ,
Dachkonſtruktion aus Eiſen , Eiſenbeton uſw . ) vom Bauherrn
anderen Unternehmern übertragen iſt , hat der Unternehmer
der Maurerarbeiten nur für die Schutzgerüſte und Abdek⸗

kungen zu ſorgen , die zum Schutze ſeiner eigenen Arbeiter

erforderlich ſind .

§ 59 . 1. Die Einſchubdecken ( Zwiſchendecken , Streif⸗
böden ) müſſen ſo ſicher hergeſtellt ſein , daß ſie bei zufälligem
Betreten durch eine einzelne Perſon nicht brechen . Die Be⸗

laſtung derſelben durch Material oder Gerüſte , das Betreten

durch laſtentragende Perſonen und die Benutzung als Ge⸗

rüſtboden iſt verboten .

2. Sollen Arbeiten auf oder über ausgeſtakten Balken⸗

lagen vorgenommen werden , ſo ſind letztere in dem für die
Arbeit erforderlichen Umfang mit Brettern dicht abzudecken .

§ 60 . Bis zur Fertigſtellung der Treppen ſind die

Treppenhäuſer in Höhe der Balkenlagen und Gewölbedecken

ſicher mit Brettern abzudecken oder mit einem feſten Geländer

abzuſchließen , oder es ſind die Zugänge ſicher abzuſperren .
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In gleicher Weiſe iſt auch bei Licht⸗ und Aufzugſchächten,
kleinen Lichthöfen , ſowie Montageöffnungen zu verfahren.
Offnungen , die ins Freie oder auf ein nicht in gleicher Höheliegendes Geſchoß oder Gerüſt oder eine nicht abgedeckte
Balkenlage führen , ſind entweder dicht mit Brettern abzu⸗
ſchließen oder in ſonſt geeigneter Weiſe feſt und ſicher ab⸗
zuſperren.

X. Beton· , Steineiſen⸗ und Eiſenbetonarbeiten , Gewölbe .
861 . Hier gelten neben den ſonſtigen ſinngemäß an⸗

zuwendenden Beſtimmungen dieſer Verordnung die den Be⸗
zirksämtern mit Erlaß vom 29 . Mai 1916 Nr . 20379 mit⸗
geteilten Beſtimmungen für die Ausführung von Bauwerken
aus Beton und Eiſenbeton vom 13 . Januar 19169 , außerdem
noch folgendes :

1. Bei Eiſenbetonarbeiten , die zunächſt nur aus Stützen
und Decken beſtehen , und bei denen die Ausmauerungder einzelnen Zwiſchenfelder zwiſchen den Betonſtützen
erſt nach Fertigſtellung der Betonarbeiten erfolgt , hat
der Unternehmer der Betonarbeiten für die nötigen
Schutzdächer und Abdeckungen zu ſorgen . Überhaupt
hat er alle Beſtimmungen , die bezüglich der Rüſtungen ,
Leitern und Leitergänge , Förderung von Rüſt⸗ und
Baumaterial , Aufzüge , Hebezeuge , Windevorrich⸗
tungen , Maſchinen ſowie Abdeckungen der Balken⸗
und Trägerlagen uſw . in dieſer Verordnung enthalten
ſind und bei Betonarbeiten in Betracht kommen , genau
zu befolgen .

2. Die Beſtimmungen über die Anbringung von Schutz⸗
gerüſten gelten auch für Betonarbeiten an Dächern
(vbergleiche § 8 69 bis 71) . Bei Dächern von über
45 Grad Neigung haben ſich die Arbeiter durch An⸗
legen von Sicherheitsgurten und Leinen , die vom
Unternehmer zur Verfügung zu ſtellen ſind und ſtets
zur Stelle ſein müſſen , vor dem Abſturz zu ſichern .

3. Alle mit hervorſtehenden Nägeln verſehenen Holzteile
CEaſchen , Brettſtücke uſw . ) ſind beim Ausſchalen ſofort

y) Vgl . oben Seite 268 .
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aus dem Verkehrsbereich zu entfernen , oder es ſind
die vorſtehenden Nägel ſofort zu beſeitigen oder um⸗

zuſchlagen .

§ 62 . 1. Einſchalungen ( Lehrgerüſte ) von Maſſivdecken
und Gewölben müſſen je nach der von ihnen aufzunehmenden

Belaſtung ſachgemäß hergerichtet und dürfen nur mit Kennt⸗

nis und nach Anweiſung des verantwortlichen Bauleiters

entfernt werden . Bei Entfernung einer Einſchalung iſt der

unnötige Aufenthalt darunter verboten .

2. Die Lehrgerüſte ſind vor ihrer Entfernung durch Löſen

( Lüften ) der Keile uſw . erſt allmählich zu ſenken ; das vor⸗

herige ruckweiſe Fortſchlagen und Abzwängen der Steifhölzer
und Lehrbögen iſt verboten . Das Fortnehmen der Steifen

muß in jedem Raume von der Mitte aus nach den Seiten
hin geſchehen .

3. Beim Ausrüſten von Gewölben und Bögen aus Back⸗

ſteinen iſt darauf zu achten , daß das ausgerüſtete Gewölbe
uſw . ſich an genügend feſte Widerlager anlehnt .

§ 63 . Das Aufſtapeln von nicht ſofort zur Verwen⸗

dung kommendem Rüſt⸗ und Baumaterial auf noch nicht aus⸗

geſchalten Decken iſt verboten . Laſten dürfen auf friſch her⸗

geſtellte Decken nicht abgeworfen werden .

§S 64 . Streifböden und Zwiſchendecken oder ſchwache
Gewölbe dürfen mit Laſten nicht betreten werden . Auch

dürfen darauf niemals Vockgerüſte oder Gerüſtſteifen auf⸗

geſtellt werden . Zu Verkehrswegen und zu Materialtrans⸗

port ſind Bohlengänge in entſprechender Breite zu legen .

XI . Gruben und Vertiefungen .

§ 65 . Kalkgruben und ſonſtige Vertiefungen der Bau⸗

ſtelle , wie Kellereingänge , Kellerlichtſchächte , Gräben , Kanäle ,

Brunnenſchächte , Behälter uſw . ſind , ſoweit dies mit der

Arbeitsweiſe vereinbar iſt , ſicher abzudecken oder ſo einzu⸗
friedigen , daß Perſonen nicht hineinſtürzen können . Für

dieſe Schutzvorrichtungen haben die Unternehmer zu ſorgen ,
deren Arbeiter die Gruben uſw . benutzen oder ſonſtwie der

Gefahr des Abſtürzens in die Vertiefungen ausgeſetzt ſind .
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XII . Förderung von Rüſt⸗ und Baumaterial .

a) Allgemeines .
8 66 . 1. An ſämtlichen Hebezeugen ( Winden , Kranen ,

Laufkranen ) iſt deren Tragfähigkeit in deutlich ſichtbarer
Weiſe anzugeben . Die Tragfähigkeit iſt in angemeſſenen
Zeiträumen nachzuprüfen ; nötigenfalls iſt das Hebezeug aus⸗
zubeſſern .

2. Die zum Tragen oder Heben von Laſten beſtimmten
Seile , Ketten oder Gurten müſſen des öfteren nachgeprüft
werden . Die zur Boden⸗ und Materialbeförderung dienenden
Leitſeile ( Schwenkſeile ) müſſen mit Sicherheitshaken ver⸗
ſehen ſein .

3. Beſondere Sorgfalt iſt auf das Einbinden der aufzu⸗
ziehenden Hölzer , namentlich aber auch darauf zu verwenden ,
daß ein Ausrutſchen der Hölzer oder eiſernen Träger aus
dem Einſchlagetau oder der Kette vermieden wird .

4. Wo ein Aufwinden von Bauhölzern oder eiſernen
Trägern erforderlich iſt , muß , ſofern nicht genügend ſtarke
Gerüſtſtänder vorhanden ſind , hierzu ein beſonderer Richt⸗
baum , Kran oder Ausleger verwendet werden .

5. Die Materialien ſind ſo unter den Aufzug zu bringen ,
daß die Aufzugſeile möglichſt ſenkrecht geführt werden können .
Lange Gegenſtände ( Balken , Träger , Werkſtücke uſw . ) ſind
mit Leitſeilen ( Schwenkſeilen ) zu verſehen .

6. Die Gänge und Arbeitsſtellen neben den Laufkränen
müſſen mit ſicheren Geländern eingefriedigt ſein .

7. Die Offnungen für die Materialienaufzüge ſind mit
genügend ſtarken , Im hohen Geländern zu ſchützen , die ſo
anzubringen ſind , daß ſie den Arbeitern nicht hinderlich
werden .

8. Die Aufzugskranen , welche auf Gerüſten ſtehen , ſind
gegen die Einwirkungen von Sturmwind in geeigneter Weiſe
feſtzulegen .

9. Das Bewegen ſchwerer Laſten über friſch erſtellten
unabgedeckten Mauern iſt verboten .

10 . Hand⸗ , Schienen⸗ und andere Wagen ſind ſo zu be⸗
laden , daß die Stücke möglichſt im Gleichgewicht liegen , gegen
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Kippen , Rollen und Rutſchen geſichert ſind und während des

Fahrens gegen feſte Gegenſtände nicht anſtoßen .
11 . Werden auf der Bauſtelle Transporte mit Wagen

durch eine Mehrzahl von Perſonen ausgeführt , ſo iſt ein ge⸗

eigneter Arbeiter als Rottenführer zu ernennen , deſſen An⸗

ordnungen die anderen Folge zu leiſten haben .

§ 67 . 1. Bei Materialaufzügen iſt neben der Einlade⸗

ſtelle ein Schutzdach von genügender Stärke und Größe in

Höhe von etwa 2 manzubringen .
2. Der Verkehr und Aufenthalt unter ſchwebenden

Laſten ſowie die Aufſtellung von Aufzügen über Eingängen

iſt verboten .

3. Die Veförderung von Perſonen mit Fahrſtühlen und

Aufzügen , die nur zur Materialbeförderung beſtimmt ſind ,

iſt verboten . Das Verbot iſt in deutlich lesbarer Schrift am

Fahrſtuhl zu befeſtigen .
4. Das Auf⸗ und Abklettern an Gerüſten , Tauen ,

Leinen , Ketten , Stangen iſt nur in Ausnahmefällen beim

Auf⸗ und Abrüſten geſtattet .

b) Winden , Krane uſw .

§ 68 . 1. Alle Zahnräder und Reibungsräder ſind an

den Eingriffsſtellen , ſofern ſie nicht an ſich geſchützt liegen ,

feſt und dauerhaft zu verkleiden .

2. Die Hebezeuge ( Winden ) müſſen mit ausrückbarem

Vorgelege oder mit Sicherheitskurbel verſehen ſein . Die

Kurbel muß auf dem Zapfen der Kurbelwelle mit Mutter

oder Splint befeſtigt ſein .
3. Alle Hebezeuge , Krane und Winden uſw . mit Kur⸗

bel⸗ oder Zugſeilantrieb ſind mit einer wirkſamen Sperrvor⸗
richtung zu verſehen ; ſofern ſie nicht ſelbſtſperrend ſind , iſt

dieſe Sperrvorrichtung beim Arbeiten einzulegen .
4. Geſchieht das Herablaſſen der Laſt nur durch das

Eigengewicht , ſo muß eine zuverläſſige Bremsvorrichtung
vorhanden ſein .

5. Vorrichtungen , durch welche die Förderungsgeſchwin⸗
digkeit geändert werden kann , müſſen ſo eingerichtet ſein , daß
eine unbeabſichtigte Anderung verhütet wird .
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XIII . Arbeiten an und auf Dächern .
§ 69 . Arbeiten an und auf Dächern von über 20 Nei⸗

gung mit einer Traufhöhe von mehr als 3 müber dem Erd⸗
boden dürfen nur vorgenommen werden , wenn vor Beginn
der Arbeit folgende Sicherheitsmaßnahmen zum Schutze der
Dacharbeiter gegen das Herabſtürzen , ſowie der darunter ſich
aufhaltenden Perſonen gegen herabfallende Gegenſtände ge⸗
troffen worden ſind :

a) Dacharbeiten auf Neubauten und größeren
Umbauten .

§S 70 . 1. Bei Arbeiten an und auf Dächern muß eine
dichte und genügend ſtarke Schutzrüſtung ( Fangrüſtung ) an⸗
gebracht werden , welche die Traufkante um mindeſtens 60 em
in wagerechter und deren Schutzwand die Traufkante in ſenk⸗
rechter Richtung um mindeſtens 80 em überragen muß . In
jedem Falle muß dieſe Schutzwand auch über dem Gerüſtboden
mindeſtens 80 em hoch ſein .

2. Sind bereits Baugerüſte (feſte Standgerüſte ) oder
Leitergerüſte vorhanden , ſo hat der Unternehmer der Dach⸗
arbeiten dafür zu ſorgen , daß dieſe Gerüſte in voller Breite
abgedeckt und mit einer der Ziffer 1 entſprechenden Schutz⸗
wand verſehen werden ; andernfalls muß ein beſonderes
Schutzgerüſt ( Auslegergerüſt , fliegendes Gerüſt ) nach Ziffer 1
hergeſtellt werden .

3. Andere Schutzgerüſte (3. B. Patent⸗ und Konſol⸗
gerüſte ) dürfen nur verwendet werden , wenn ſie eine den vor⸗
genannten Gerüſten gleichwertige Sicherheit und Abmeſſung
bieten und ſachgemäß und ſicher angebracht werden .

4. Bei geknickten Dächern ( Manſardendächern ) iſt außer⸗
dem an jedem Dachknick ein ſicher wirkendes Schutzgerüſt
anzubringen , wenn das Oberdach ſteiler als 300 iſt .

5. Bei allen Arbeiten an Dächern bis zu 20 Reigung
ſind diejenigen Arbeiter , die an den Dachkanten beſchäftigt
werden , gegen Abſturz durch Anſeilen zu ſichern .

6. Gegen das Herabfallen von Werkzeug , Material uſw .
ſind Schutzdielen anzubringen , ſofern dieſe Sicherheit nicht
ſchon durch ein vorſchriftsmäßiges Gerüſt geboten wird .

Bauarbeiterſchutzbeſtimmungen §8 69 -70 . 365



366 Bauarbeiterſchutzbeſtimmungen § 70.

7. Die Dachſtühle ( Schlitten ) der Dachdecker dürfen nie

weiter als 3 i voneinander entfernt hängen ; die Sitzbretter

müſſen hinreichend ſtark ſein ; jeder Stuhl iſt mindeſtens an

ein ſtarkes Tau zu hängen , deſſen Betriebsſicherheit vor jeder .

Verwendung zu prüfen iſt .
8. Bei ſehr ſteilen Dächern und Türmen muß jeder Stuhl

an ein geſundes Tau von mindeſtens 2 cm Stärke gehängt
werden .

9. Iſt die Neigung eines geſchalten Daches ſteiler als

45 , ſo hat der Unternehmer den Arbeitern außer den vor⸗

geſchriebenen Schutzgerüſten auch Fangleinen zur Verfügung

zu ſtellen , ſie zur Benutzung derſelben anzuhalten und ſie

daraufhin zu kontrollieren oder kontrollieren zu laſſen . Wird

aber das ſteile Dach von einer vorſchriftsmäßigen Arbeits⸗

rüſtung aus eingedeckt , ſo iſt ein Anſeilen nicht erforderlich .
Bei Arbeiten auf gelatteten Dächern iſt das Anſeilen nicht
erforderlich , wenn die Lattung auf Holzſparren liegt und die

Neigung des Daches nicht mehr als 60“ beträgt .
10 . Fangleinen müſſen mindeſtens 1 em ſtark , mit Leib⸗

gurt und Sicherheitshaken mit Meſſingöſen verſehen und von

guter Beſchaffenheit ſein . Sie ſind vom Unternehmer zu

liefern und müſſen ſtets zur Stelle ſein .
11 . Um die Fangleinen und Arbeitsleitern bei ſpäteren

Ausbeſſerungsarbeiten ſicher befeſtigen zu können , ſind dicht
unterhalb des Firſtes und jedes Dachknicks Dachhaken aus

verzinktem Schmiedeeiſen anzubringen . Die Dachhaken dürfen
in wagerechter Richtung nicht über 2 m und in der Richtung
der Dachneigung gemeſſen , nicht über 4 m von einander ent⸗

fernt ſein . Die Eiſenſtärke muß bei gewöhnlichen Dächern
mindeſtens einen Querſchnitt von 210 qmm haben und das

Gewicht mindeſtens 0,63 kg betragen . Bei Türmen muß der

Haken einen entſprechend ſtärkeren Querſchnitt beſitzen und

mindeſtens 1 kg ſchwer ſein . Die Dachhaken , ſogenannte
Spitzhaken , zum Einſchlagen ſind mit der Dachkonſtruktion
ſicher zu verbinden , oder als ſogenannte Hängehaken in die

Schalbretter oder über die Dachlatten mit einem doppelten
Haken zu hängen und an der Latte außerdem mit einem

Nagel oder einer Schraube zu befeſtigen .

bon
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12 . Um jederzeit zu den Haken gelangen zu können ,
müſſen entſprechende Ausſteigeöffnungen angebracht werden .

13 . Die Schalbretter und Latten , an denen die Dach⸗
haken hängen , müſſen mit der Dachkonſtruktion durch doppelte
Nagelung beſonders gut verbunden werden . Die Stärke der
Schalbretter muß mindeſtens 2 em und die Stärke der Latten
mindeſtens 4 : 6 em betragen . Bei geringerer Stärke muß
die Latte an der Befeſtigungsſtelle des Dachhakens ent⸗
ſprechend verſtärkt werden .

S 71 . 1. Arbeiten auf Dächern , an Hauptgeſimſen ,
Giebeln und Erkern ( Klempner⸗ , Maler⸗ , Glaſer⸗ , Tiſchler⸗
und ſonſtige Arbeiten ) dürfen nur dann von Bockgerüſten
oder von Leitern aus , die auf Gerüſtlagen ſtehen , vorge⸗
nommen werden , wenn die Leitern gegen Ausrutſchen ge⸗
nügend geſichert ſind . Fäſſer , Kiſten oder dergleichen dürfen
zu ſolchen Stellagen nicht verwendet werden .

2. Bei allen Dacharbeiten dürfen nur ſogenannte Dach⸗
ſchuhe mit weichen Sohlen getragen werden .

b) Ausbeſſerungsarbeiten an Dächern .
8 72 . 1. Bei Ausbeſſerungsarbeiten an Dachkanten von

Dächern bis zu 45 “ Neigung ſind die Arbeiter durch Anſeilen
gegen Abſturz zu ſichern .

2. Auf Dachflächen von 20 bis 45 darf nur von ſicher
befeſtigten Leitern oder von zweckentſprechenden Arbeitsge⸗
rüſten aus gearbeitet werden .

3. Bei allen Ausbeſſerungsarbeiten an und auf Dächern
von über 450 Neigung ſind die Arbeiter anzuſeilen , ſobald
dieſe Arbeiten nicht von vorſchriftsmäßigen Arbeitsgerüſten
aus vorgenommen werden oder nicht ein ausreichendes Fang⸗
gerüſt vorhanden iſt .

4. Vor dem Betreten der Dächer iſt feſtzuſtellen , ob die
Lattung oder Schalung noch tragfähig genug iſt .

XIV . Eiſenhochbauten mit über 6 m hohen Räumen.
Bei dem Bau von Eiſenbauten ſind , ſoweit es ſich um

die Ausführung von Arbeiten in Räumen handelt , die über
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6 mhoch ſind , außer den ſonſtigen Beſtimmungen dieſer Ver⸗

ordnung noch folgende Sonder - Vorſchriften zu beachten :

§ 73 . Vor dem Aufſtellen und Zuſammenſetzen ( Ver⸗
nieten und Verſchrauben ) der Eiſenteile auf der Bauſtelle ſind
die Richt⸗ ( Montage⸗ ) pläne und die Bauzeichnungen der zu
verwendenden Arbeits⸗ und Schutzrüſtungen der zuſtändigen
Baupolizeibehörde zur Prüfung vorzulegen . Die Anord⸗

nungen und die im Verlaufe der Arbeitsausführung etwa

notwendigen Umſtellungen oder baulichen Veränderungen
der Gerüſte ſind dabei ſchriftlich zu erläutern ; auch iſt anzu⸗

geben , in welcher Weiſe und mit welchen Hilfsmitteln die

eiſernen Dachbinder und Pfetten zuſammengeſetzt und welche
Vorkehrüngen bei dieſem beſonders gefährlichen Arbeiten

zum Schutze der Arbeiter gegen Abſturzgefahr getroffen
werden ſollen .

§ 74 . Die Standſicherheit und Tragfähigkeit ſolcher
Gerüſte , auf denen Kranen , Winden , Kraft⸗ und Arbeits⸗

maſchinen und dergleichen mehr aufgeſtellt werden ſollen oder

die zur Lagerung oder Beförderung ſchwerer Bauſtoffe dienen ,
iſt durch eine Feſtigkeitsberechnung unter Berückſichtigung
der für die Beanſpruchung der Bauſtoffe maßgebenden Be⸗

ſtimmungen nachzuweiſen .

§ 75 . Alle Gerüſte dürfen erſt nach erfolgter Genehmi⸗
gung und Abnahme durch die Baupolizeibehörde in Benutzung
genommen werden . Die Baupolizeibehörde iſt berechtigt ,
eine Probebelaſtung ſolcher Gerüſte vorzunehmen , für welche
im Sinne des § 40 eine ſchwere Belaſtung in Frage kommt ;
dabei hat ſie die der Feſtigkeitsberechnung zugrunde gelegten
Belaſtungszahlen anzuwenden und gegebenenfalls auch einen

entſprechenden Zuſchlag für die Beanſpruchung des Gerüſtes
durch Wind zu machen .

XV . Arbeiten an Eiſen⸗ und Glasdächern .

§ 76 . 1. Eiſerne Dächer oder ſonſtige hochliegende Eiſen⸗
konſtruktionen dürfen nur angeſtrichen und Glasdächer nur

eingedeckt werden , wenn ſich unter der Arbeitsſtelle in ge⸗
nügender Breite ſicher abgedeckte Gerüſte befinden , die nach
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den offenen Seiten hin mit Bruſtwehren und Schutzdielen
verſehen ſind .

2. Das Reinigen und Ausbeſſern von Glasdächern und
Oberlichtfenſtern darf nur von zweckentſprechenden und vor⸗
ſchriftsmäßig geſchützten Arbeitsgerüſten oder von ſicher be⸗
feſtigten Leitern aus vorgenommen werden . In letzterem
Falle müſſen die Arbeiter angeſeilt ſein .

XVI . Glaſerarbeiten .

8 77 . Fenſter dürfen nicht von Brettern aus verglaſt
werden , die in die Fenſterflügel eingelegt worden ſind .

XVII . Abbrucharbeiten .

§ 78 . 1. Gebäude , Gebäudeteile , ſonſtige Bauwerke
und Brandſtätten dürfen nur unter ſachverſtändiger Leitung
und Aufſicht , ſowie unter Anwendung jeder gebotenen Vor⸗
ſicht abgebrochen werden .

2. Bei Abbrucharbeiten ſind in der Regel Gerüſte her⸗
zuſtellen . Das Stehen auf der Mauer beim Abbruch iſt ohne
Gerüſtſchutz verboten . Nur bei einer Mauerſtärke von 75 m
und darüber iſt das Stehen auf der Mauer erlaubt .

3. Es iſt verboten , die abzubrechenden Gebäudeteile ,
wie Mauern uſw . oder deren Fundamente durch Unterhöhlung
umzuſtürzen .

4. Ein Umwerfen von ganzen Wänden , von Schorn⸗
ſteinen oder ſonſtigen größeren Gebäudeteilen iſt nur aus⸗
nahmsweiſe und nur unter Aufſicht , ſowie unter Beobach⸗
tung der durch die Verhältniſſe gebotenen Vorſichtsmaßregeln
geſtattet . Sprengungen dürfen dabei ohne beſondere amtliche
Erlaubnis nicht vorgenommen werden . Die umzuwerfenden
Mauerteile müſſen auf feſtem Boden aufſchlagen und dürfen
niemals auf Gewölbe , Balkenlagen oder Einſchubdecken
( 8wiſchendecken , Streifböden ) fallen .

5. Beim Abbruch von Umfaſſungsmauern ſind Schutz⸗
dächer gemäß § 47 Abſatz 1 dieſer Verordnung anzubringen .

6. Das Abbrechen der Geländer an Treppen , Podeſten
uſw . darf nur fortſchreitend mit dem Abbrechen der Stock⸗

Schluſſer⸗Franz , Bau⸗ und feuerpolizeiliche Vorſchriften . 24
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werke geſchehen , oder es ſind alle ö§ffnungen ſowie die Treppen
und Podeſte mit Schutzgeländern zu verſehen .

7. Morſche Balken , ſowie Treppen , Balkons , Erker ,
weit vorſpringende Gebäudeteile uſw . ſind vor Beginn des

Abbruchs abzuſteifen .
8. Freiliegende Balkenlagen ſind , wenn auf ihnen ge⸗

arbeitet wird , mit Dielen dicht abzudecken .
9. Das Anhäufen von Abbruchsmaterial und Schutt in

den Geſchoſſen iſt verboten .

10 . Wo abgebrochene Gebäudeteile oder Material hinab⸗

geworfen werden , iſt der Verkehr abzuſperren oder es ſind
Warnungspoſten aufzuſtellen .

11 . Bauhölzer oder eiſerne Träger dürfen nur mit

Tauen herabgelaſſen werden .

12 . Vorſtehende Nägel an alten Hölzern und Brettern

müſſen beſeitigt oder umgeſchlagen werden .

13 . Stein⸗ , Schutt⸗ und Mörtelrutſchen müſſen möglichſt
ganz geſchloſſen ſein . Der Auslauf der Rutſchen iſt ſo einzu⸗
richten , daß Perſonen und Sachen nicht gefährdet werden .

Während des Betriebes dürfen die Abbruchsmaterialien
nicht mit der freien Hand , ſondern nur mit Geräten heraus⸗
genommen werden .

14 . Bei allen Abbrucharbeiten iſt die Entwickelung von

Staub nach Möglichkeit zu verhüten . Staubender Bauſchutt
iſt beim Abſchütten , Abwerfen und Aufladen genügend an⸗

zufeuchten .
15 . Es iſt verboten , die Arbeitsplätze ſo einzunehmen ,

daß die Arbeiter ungeſchützt übereinander ſtehen .

XVIII . Fenſterputzen und Anbringen von Schildern .

§ 79 . 1. Werden beim Fenſterputzen Leitern von über

5 m Länge benutzt , ſo ſind ſie von einer beſonders dazu be⸗

auftragten Perſon zu halten . Das Fußende aller Leitern iſt
ſtets gegen Ausgleiten zu ſchützen , und zwar ſind die Leitern ,
die im Innern und außerhalb der Gebäude zum Putzen von

Schaufenſtern , Schildern , Spiegeln uſw . benutzt werden , an

den unteren Enden der Holme durch zweckentſprechende Auf⸗
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lagen (Spitzen , Gummi , Schuhe oder dergleichen ) zu ſichern .Die Leitern dürfen nicht gegen die Scheiben geſtellt werden .
2. Für die Benutzung von Leitern beim Anbringen von

Schildern gilt dasſelbe .
3. Zum Reinigen von Glasdecken und Glasdächern iſt

eine ſtarke Unterlage ( Brett oder Bohle ) zu benutzen . Es iſt
verboten , hierbei auf die Fenſterſproſſen zu treten .

XIX . Umgang mit gefährlichen Stoffen .
§ 80 . 1. Asphalt , Teer und andere leicht entzündbare

Stoffe dürfen nur in ſolchen Keſſeln ( Pfannen ) gekocht
werden , zu denen ein gut paſſender Deckel vorhanden iſt , da⸗
mit ein etwaiges Feuer ſofort erſtickt werden kann . Zum
Löſchen des Feuers iſt ſtets trockener Sand in hinreichender
Menge vorrätig zu halten .

2. Lötöfen ſind auf feuerſicherer Unterlage aufzuſtellen
und nach Beendigung oder Unterbrechung der Arbeit
zu löſchen .

§ 81 . Zum Aufbewahren von Säuren , Laugen , Giften
oder ſonſtigen geſundheitsſchädlichen Flüſſigkeiten dürfen
Bierflaſchen uſw . nicht benutzt werden . Flaſchen und Be⸗
hälter , in denen ſolche Flüſſigkeiten aufbewahrt werden ,
müſſen durch ein auffallendes Merkmal (Aufſchrift und der⸗
gleichen ) gekennzeichnet ſein .

§ 82 . 1. Beim Transport und bei der Verarbeitung von
gekochten heißen Materialien muß ſo vorſichtig verfahren
werden , daß Arbeiter nicht verbrannt oder verbrüht werden
Rönnen .

2. Die Beförderungsgefäße dürfen nicht bis an den
Rand gefüllt und nicht vor der Bruſt getragen werden .

§ 83 . 1. Flüſſiges Blei darf nur mit trockenen
Flächen in Berührung kommen .

2. Das Abkühlen des im Keſſel oder in der Kanne
zurückbleibenden Reſtes durch Aufgießen von Waſſer iſt
verboten .

8 84 . Exploſivſtoffe ( Pulver , Dynamit uſw . ) dürfen auf
keinen Fall , auch nicht vorübergehend , in einem

215 Auf⸗
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enthalt von Menſchen beſtimmten Raume aufbewahrt werden.
In dem Aufbewahrungsraum ſelbſt und in deſſen Nähe iſt

das Hantieren mit Feuer oder Licht ſowie das Rauchen

ſtreng verboten .

§ 85 . Arbeiter mit offenen Wunden dürfen nicht mit

giftigen oder ätzenden Stoffen umgehen .

§ 86 . Räume , in denen Gasgeruch bemerkbar iſt ,

dürfen nicht mit Licht betreten werden . Gasleitungen dürfen
erſt nach Offnen der Fenſter abgeleuchtet werden .

XX . Brunnenbau⸗ , Gruben⸗ und Kanalarbeiten .

§ 87 . 1. Brunnenarbeiten dürfen nur unter ſachver⸗
ſtändiger Leitung und Aufſicht ausgeführt werden .

2. Vor dem Einfahren oder Einſteigen in Brunnen ,

Schächte , Abortgruben oder alte , verſchloſſen geweſene unter⸗

irdiſche Räume muß in jedem Falle ohne Rückſicht auf die

geringere oder größere Tiefe zunächſt feſtgeſtellt werden , ob

ſich ſchlechte Luft darin befindet . Dies geſchieht am

einfachſten durch langſames Hinablaſſen einer gewöhnlichen
Laterne mitbrennendem Licht; letzteres erliſcht in ſchlechter Luft .

3. Um die ſchlechte Luft aus Brunnen und Schächten

zu verdrängen , ſind Luftpumpen oder Ventilatoren zu

verwenden .
4. Fehlen ſolche Einrichtungen , ſo muß die ſchlechte Luft

durch Eingießen heißen Waſſers oder Hinablaſſen eines

Eimers mit ungelöſchtem Kalk , der kurz zuvor mit kaltem

Waſſer begoſſen worden iſt , verdrängt werden . Hiernach
iſt durch erneutes Hinablaſſen einer brennenden Laterne

feſtzuſtellen , ob die ſchlechte Luft beſeitigt iſt . Vor dieſer
erneuten Feſtſtellung darf in den Brunnenſchacht nicht einge⸗

ſtiegen werden .

5. Die im Brunnen Arbeitenden müſſen durch eine

Rettungsleine geſichert ſein ; bei Tiefen von mehr als 6m

müſſen Not⸗ und Signalleinen , die vom Unternehmer zur

Verfügung zu ſtellen ſind , angebracht werden . Das gleiche

gilt für diejenigen Perſonen , die zur Rettung der in Gruben ,
Brunnen uſw . Verunglückten einſteigen .

al
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6. Beim Eintreten von Unfällen iſt ſofort ärztliche Hilfe
an Ort und Stelle beizuziehen .

a) Ausſchachtung neuer Brunnenkeſſel .
§ 88 . 1. Brunnenſchächte von rechteckigem Querſchnitt ,

ſoweit ſie nicht in feſtem Geſtein abgeteuft werden , müſſen
unter allen Umſtänden ausgeſchalt werden . Zu den Ver⸗
ſchalungen ſind beſäumte Bohlen von genügender Stärke
und zu den Sprießen Hölzer von entſprechender Zopfſtärke
zu verwenden . Die Gerüſthölzer im Brunnenſchacht müſſen
außer genügender Stärke das erforderliche Auflager haben
und gegen Verſchiebung durch Vorſchlagen von Knaggen,
eiſernen Klammern uſw . geſichert ſein .

2. Im Brunnenſchacht muß dicht über dem Kopfe der
Arbeiter eine Schutzvorrichtung gegen herabfallende Gegen⸗
ſtände angebracht werden .

3. Runde Schächte dürfen im Geröll oder Sandboden
nicht tiefer als 1,50 m ohne Schalung abgeteuft werden . Ob
und wieweit ein Brunnen mit rundem Querſchnitt in feſtem
Boden ohne Schalung ausgeſchachtet werden kann , muß der
Beurteilung des Brunnenbauers überlaſſen bleiben ; es iſt
daherunbedingt erforderlich , daß in ſeiner Abweſenheit die
Arbeiten im Brunnenkeſſel von einem fachmänniſch ausge⸗
bildeten Geſellen ausgeführt oder beaufſichtigt werden .

4. Schachtbrunnen , die mit Baggermaſchinen und Bohr⸗
geräten vom Erdboden aus betrieben werden , ohne daß ein
Beſteigen des Schachtes erforderlich iſt , brauchen nicht aus⸗
geſchalt werden .

5. Zum Befahren der Brunnenſchächte ſind Leitern zu
benutzen , die an mehreren Sproſſen ſicher zu befeſtigen ſind.
Das Befahren der Brunnen mit den Aufzugsvorrichtungen ,
wie überhaupt deren Benutzung zur Beförderung von
Perſonen iſt verboten .

6. Sind beim Ausſchachten Teile in nicht ausgeſchalten
Brunnenſchächten geſprengt worden , ſo ſind nach der
Sprengung die Brunnenwände ſorgfältig zu unterſuchen und
erforderlichenfalls auszuſprießen . Bei Benutzung von Spreng⸗
mitteln müſſen die in Betracht kommenden Vorſchriften der
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Steinbruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft ſtrengſtens beobachtet
werden . Sprengungen dürfen ohne bezirksamtliche Ge⸗

nehmigung nicht ausgeführt werden .

b) Förderung des ausgeſchachteten Bodens .

§ 89 . 1. Die Fördergefäße dürfen nur bis an den Rand

gefüllt werden . Die Leitſeile müſſen mit den Fördergefäßen
unauslöslich verknüpft oder mit Sicherheitshaken verſehen

ſein ; die Winden müſſen mit Sperr⸗ und Bremsvorrichtungen
ausgerüſtet ſein .

2. Bei Brunnenarbeiten in der Erde dürfen unkundige

Perſonen nicht beſchäftigt werden .

3. Die Brunnenöffnung muß ſorgfältig umwehrt werden .

Ausgeſchachteter Boden , Material , Geräte uſw . dürfen nicht
näher als 1,50 m vom Brunnenrand entfernt gelagert
werden .

c) Zurückbau der Brunnenſchalung .

§ 90 . 1. Beim Schurzſchacht darf nach dem Aufmauern
des Brunnenkeſſels jedesmal nur ein Ring des Schurzholzes ,
und zwar erſt dann fortgenommen werden , wenn das Mauer⸗

werk bis an die Unterkante des Ringes feſt hinterfüllt iſt .
Wenn bei ſehr loſem Boden , Geröll uſw . die Wegnahme auch
nur eines Schurzringes gefährlich werden kann , ſo darf die

Brunnenſchalung auf die Höhe dieſer Bodenſchicht nicht ent⸗

fernt , ſondern ſie muß verſchüttet werden .

2. Beim Betriebsſchacht muß die Hinterfüllung eines

Feldes bis an den nächſten wagerecht liegenden Rahmen her⸗
geſtellt werden , ehe die ſenkrecht ſtehende Brunnenſchalung
beſeitigt wird .

3. In jedem Falle muß der hinterfüllte Boden feſtge⸗
ſtampft werden .

d) Kanalarbeiten .

§ 91 . Bei Kanaliſationsarbeiten , beim Ausſchachten von

Gräben uſw . muß ſachgemäß ausgeſprießt werden . Die aus⸗

geſchachteten Maſſen ſind in der Regel mindeſtens lm von

dem Grabenrande entfernt zu lagern . Im übrigen finden die

Beſtimmungen des Abſchnittes lW ſinngemäße Anwendung .
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§ 92 . An Straßen und Nachbargrenzen , ſowie neben
Bauwerken ſind Kanaliſationsarbeiten , Gräben uſw . erſt
nach Vornahme der nötigen Abſteifungen auszuführen .

XXI . Fabrikſchornſteinbau .
§ 93 . 1. Beim Bau von freiſtehenden Schornſteinen ſind

Steigeiſen einzumauern . Falls die Steigeiſen außen ange⸗
bracht werden , dürfen ſie erſt in 8 m Höhe beginnen .

2. Die äußeren Steigeiſen müſſen verzinkt , wenigſtens
19 mm im Durchmeſſer ſtark , 25 em im Auftritt breit ſein
und mindeſtens 16em vor dem Mauerwerk vorſtehen . Kalt
gebogene Steigeiſen und ſolche aus Guß⸗ und Flußeiſen ſind
verboten . Zum Schutz der auf der Erde beſchäftigten Ar⸗
beiter iſt an der Aufzugs⸗ bezw . Einfahrtsſtelle ein Schutz⸗
dach mit Neigung zum Schornſtein in einer Breite von min⸗
deſtens 2,50 m und einer Länge von mindeſtens 4 m herzu⸗
ſtellen und mit mindeſtens 3 em ſtarken beſäumten Brettern
dicht abzudecken . Die übrige Arbeitsſtelle iſt abzuſperren oder
durch ein Schutzdach zu ſichern .

3. Zum Schutz der an der Schornſteinſäule beſchäftigten
Arbeiter iſt unter jeder Arbeitsrüſtung ein Schutzgerüſt anzu⸗
bringen .

4. Wird das Material im Innern des Schornſteins
hochgezogen , ſo iſt auch dort eine Schutzabdeckung herzu⸗
ſtellen .

5. Die Mauerſteine , Werkzeuge uſw . ſind nur in Be⸗
hältern oder in ähnlichen Vorrichtungen , die ein Heraus⸗
fallen derſelben verhindern , nach oben zu befördern ; Tau⸗
ſchlingen mit beſchädigter Umhüllung ſind verboten . Das
Überladen der Fördergefäße iſt zu verbieten .

6. Die für Fabrikſchornſteinbauten benutzten Aufzugs⸗
galgen müſſen bis zu ihrer Hälfte in das Innere des Schorn⸗
ſteins hineinreichen und gehörig befeſtigt werden . Galgen⸗
bäume unter 4 m Länge dürfen nicht benutzt werden . Der
obere Teil des Galgens iſt am entgegengeſetzten Ende des
mit Aufzugsrolle verſehenen Sattelholzes mit hinreichend
ſtarker Gegenleine zu verſehen , die am unteren Ende gut zu
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befeſtigen iſt . Die Aufzugsvorrichtung darf keinesfalls be⸗

nutzt werden , ſo lange die Gegenleine nicht ordnungsgemäß
angebracht worden iſt .

7. Bei allen Arbeiten an Fabrikſchornſteinen , die nicht

von einem vorſchriftsmäßigen äußeren Gerüſt ausgeführt

werden , muß der Arbeiter an den Steigeiſen oder am Lehr⸗
bande mittels Leibgurt mit Sicherheitshaken , die vom Unter⸗

nehmer zur Verfügung zu ſtellen ſind , befeſtigt ſein .

8. Das Beſteigen von Schornſteinen mittels Haken ,

Böcken , Strickleitern , Seilen , ſogenannten Steigapparaten ,

eingeſchlagenen Steigeiſen und dergleichen iſt verboten . Die

Steigleitern ſind mit Abſtandseiſen zu verſehen und bei Ver⸗

längerung ineinander zu ſchieben .
9. Das eigentliche Arbeitsgerüſt darf mit den dazu ge⸗

hörigen Konſolen nicht am Steigeiſen , ſondern nur am Lehr⸗
bande oder an zwei Haken befeſtigt werden . Anſtatt des

oberen Hakens kann eine Klammer verwendet werden , wenn

der Bock mit einem zweiten Haken befeſtigt wird . Der Ge⸗

brauch der Steigeiſen iſt nur zur Herſtellung des Arbeitsge⸗
rüſtes geſtattet .

10 . Die Gerüſtbretter ( Belag ) ſind ſtets auf den Kon⸗

ſolen zu befeſtigen ; die Befeſtigung durch Nägel iſt verboten .

11 . Die Benutzung der Materialaufzüge zur Perſonen⸗
beförderung iſt verboten .

12 . Beim Fördern dürfen nur Karabinerhaken benutzt
werden .

13 . Zum Schutz gegen das Hineintreten in die Offnung
des Arbeitsgerüſtes iſt , falls von innen gefördert wird , eine

dichte Umwehrung von beſäumten Brettern und mindeſtens
0,60 m Höhe herzuſtellen .

14 . Um ein Herabſtürzen durch das Herausreißen eines

friſch eingemauerten Steigeiſens zu verhindern , iſt beim Hoch⸗
mauern des Schornſteins ein Seil von mindeſtens 2 em Stärke

im Innern etwa 2 mtief an den Steigeiſen zu befeſtigen .
Das Seil muß 3m nach außen überhängen , damit die Ar⸗

9 5 es beim Überſteigen des Schornſteinrandes benutzen
önnen .
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15 . Das Einbinden von Schornſteinſäulen durch Ringe
darf nur von vorſchriftsmäßigen Gerüſten aus erfolgen.

16 . Holzpantoffeln oder Schuhe mit Holzſohlen dürfen
beim Beſteigen der Schornſteine , beim Arbeiten auf ihnen
und beim Herſtellen der Rüſtungen nicht getragen werden .

XXII . Backofenbau und Feuerungsanlagen .
§ 94 . 1. In Backöfen und ſonſtigen Feuerungsanlagen

darf nur gearbeitet werden , wenn ſie genügend abgekühlt
ſind . Bei dieſen Arbeiten ſind Reſpiratoren oder ſonſtige

flenß , Schutzmittel den Arbeitern zur Verfügung
zu ſtellen .

2. Die Benutzung offener Ollampen zu Arbeiten im
Innern von Backöfen oder ſonſtigen Feuerungsanlagen iſt
verboten .

XXIII . Waſſerarbeiten , Rammarbeiten .

§ 95 . Bei allen Arbeiten an , in, auf oder über dem
Waſſer ſind Rettungsvorkehrungen ( Seile , Haken , Rettungs⸗
ringe uſw . ) an geeigneter Stelle bereit zu halten . Bei Ar⸗
beiten an ſteilen Ufern oder über der Waſſeroberfläche muß
außerdem noch ein Floß oder Boot mit Rudern an der Ar⸗
beitsſtelle ſein .

§ 96 . Rammen ſind auf ſicherer Grundlage aufzuſtellen .
Sie ſind nach beiden Seiten hin durch Sturm - oder Schwenk⸗
leinen gegen Überſchlagen zu ſichern . Stehen Rammen auf
Rammgerüſten von über iem Höhe ( Rammwagen ) , ſo
ſind die Plattformen oder Podeſte der Rammgerüſte ein⸗

zufriedigen .
XXIV . Baubuden .

S 97 . 1. Werden auf einer Bauſtelle für Hoch⸗ oder

Tiefbau einſchließlich der Poliere und Lehrlinge mehrere
Perſonen nicht nur vorübergehend , ſondern mindeſtens eine

Woche lang gleichzeitig beſchäftigt und iſt die Möglichkeit
anderer geeigneter Unterkunft nicht gegeben , ſo iſt vom Be⸗

ginn der Arbeit bis zur entſprechenden Benützbarkeit und

Inſtandſetzung der Räume im Gebäude ſelbſt für die Ar⸗
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beiter zur Benützung während der Arbeitspauſen , zum
Schutze gegen die Unbilden der Witterung , ſowie zur Auf⸗
bewahrung von Kleidern , Lebensmitteln und Eßgeſchirr ein

allſeitig dicht umſchloſſener , mit Fenſtern genügend belichteter ,
lüftbarer und dicht überdachter Unterkunftsraum ( Baubude )
zur Verfügung zu ſtellen .

2. Im Kellergeſchoß darf der Unterkunftsraum nur
dann gelegen ſein , wenn er als geſundheitlich einwandsfrei
anzuſehen ſowie lüft⸗ und heizbar iſt .

3. Die Baubude muß ſo groß ſein , daß auf jeden der

auf der Bauſtelle dauernd beſchäftigten Arbeiter eine Grund⸗

fläche von wenigſtens 0,75 qm entfällt .
4. Die Baubude muß eine mittlere Höhe von mindeſtens

2,30 m haben , mit einer verſchließbaren Türe und mit einem

feſten , aus Dielen gefertigten Fußboden verſehen , in der
kälteren Jahreszeit geheizt und mit Fenſtern , die geöffnet
werden können , eingerichtet ſein .

5. Baumaterialien oder Arbeitsgeſchirr dürfen in dem
Raum nicht gelagert werden .

6. In dem Raum ſind Tiſche und Bänke oder Stühle
in ſolcher Zahl und Größe aufzuſtellen , daß jeder Arbeiter ,
der am Bau beſchäftigt iſt , Platz findet .

7. Außerdem ſind Aufhängevorrichtungen in genügender
Zahl anzubringen .

8 . Die Baubude darf nicht zum Übernachten dienen .
9. In der Baubude muß täglich gekehrt , und ſie muß

ſamt ihrer Einrichtung einmal in der Woche gründlich ge⸗
reinigt werden .

10 . Wenn Arbeiter in größerer Zahl ihre Speiſen
regelmäßig zur Arbeitsſtelle mitbringen , ſo ſind ihnen ge⸗
eignete Vorrichtungen zum Erwärmen der Speiſen zur Ver⸗
fügung zu ſtellen .

11 . Auf die Baubuden der Steinhauer findet der 8 7
der hinſichtlich der Einhaltung und des Betriebs von Stein⸗
brüchen und Steinhauereien erlaſſenen Arbeiterſchutzvor⸗
ſchriften vom 31 . Mai 1909 ) Anwendung .

9 Unten abgedruckt ( im Anhang zur erſten Abteilung dieſes
Buches ) .
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12 . Das Bezirksamt kann von der Verpflichtung zur
Aufſtellung einer Baubude befreien , wenn hierzu beſondere
Gründe vorliegen .

13 . Werden den Arbeitern im Innern des Baues oder
in anderen bereits vorhandenen Gebäuden Aufenthaltsräume
zur Verfügung geſtellt , ſo finden auf dieſe die vorſtehenden
Vorſchriften für Baubuden ſinngemäße Anwendung.

XXV . Aborte .

§ 98 . 1. Auf allen Neu⸗ und größeren Umbauſtellen
muß vor Jnangriffnahme des Baues an einer von der Straße
abgewendeten und von dieſer ſowie der Baubude und den
benachbarten Gebäuden möglichſt entfernten Stelle ein all⸗
ſeitig dicht umſchloſſener und mit einem dichten Dach , einem
beſonderen Fußboden und einer verſchließbaren Tür ver⸗
ſehener , ausreichend großer und genügend belichteter Not⸗
abort erſtellt werden , in den weder von der Bauſtelle noch38
von der Straße oder von Nachbargebäuden aus hineinge⸗
ſehen werden kann . Sofern nicht eine vorſchriftsmäßige
Abortgrube benützt oder der Anſchluß an eine Entwäſſerung
ordnungsgemäß hergeſtellt werden kann , ſind die Ausſchei⸗
dungen in einer tragbaren Tonne aufzunehmen . Der Abort
muß reinlich gehalten , die Grube oder Tonne rechtzeitig ent⸗
leert werden . Die Oberfläche des Abortinhalts iſt , ſofern
letzterer nicht regelmäßig desinfiziert wird , täglich mit Erde
oder mit einem ſonſtigen geeigneten Streumittel zu bedecken .

2. Für je 25 Arbeiter muß ein Abortſitz vorhanden ſein .
3. Der Sitz muß ein Stirnbrett und ein wagrechtes oder

nur wenig geneigtes , gehobeltes Sitzbrett erhalten .
4. Werden in einem Abortbau mehrere Sitze angebracht ,

ſo ſind dieſe durch Scheidewände voneinander zu trennen .
5. Wenn Arbeiterinnen auf der Bauſtelle beſchäftigt

werden , ſo ſind für die Geſchlechter getrennte Notaborte be⸗
reit zu halten .

6. Notaborte müſſen jedenfalls ſo lange benützbar
bleiben , bis Aborte im Bau felbſt den Arbeitern ordnungs⸗
mäßig zur Verfügung ſtehen .
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7. Bei beſonders umfangreichen Bauten kann angeordnet
werden , daß auch beſondere Pißeinrichtungen mit Urinbehäl⸗
tern , die mindeſtens täglich zu entleeren ſind , eingerichtet werden .

8. Jede Verunreinigung des Baues und der Bauſtellen
iſt verboten .

9. Die Aborte —einſchließlich der Sitzbretter —ſind in

jeder Woche wenigſtens einmal gründlich zu reinigen .
10 . Auf Tiefbauten finden dieſe Vorſchriften ent⸗

ſprechende Anwendung .

XXVI . Baubuden und Aborte in Bauhöfen und

Werhplätzen .

§ 99 . Die Vorſchriften der 88 97 und 98 finden auch
auf alle Arten von Bauhöfen und Werhplätzen Anwendung .

XXVII . überwachung der Einhaltung der

Schutzvorſchriften . ! )

§ 100 . 1. Die Überwachung des Vollzugs dieſer Ver⸗

ordnung geſchieht , unbeſchadet der den Gewerbeaufſichts⸗
beamten zuſtehenden Befugniſſe , durch die zur Wahrnehmung
der Baupolizei und Bauaufſicht berufenen Organe .

2. Die Bau⸗ und Arbeitsſtellen ſind , abgeſehen von

beſonders angeordneten Baukontrollen , regelmäßig wöchent⸗
lich einmal , ſolche größerer Bauten wöchentlich etwa zweimal ,
ohne vorherige Ankündigung durch die Aufſichtsorgane zu
beſichtigen . Bei kleineren Bauten in Dorf⸗ und Landge⸗
meinden genügt der Beſuch der Bauſtelle nach je etwa 14

Tagen . Dem Bezirksrat bleibt es vorbehalten , genauere
Beſtimmungen darüber zu treffen . Die Aufſicht hat ſich auch
auf diejenigen Bauarbeiten zu erſtrecken , die einer baupolizei⸗
lichen Genehmigung nicht bedürfen , ſoweit ſie zur Kenntnis
der Aufſichtsorgane gelangen und nach der Art der Arbeiten
eine Überwachung angezeigt erſcheint .

) Die nach dieſer Verordnung dem Bezirksamt zukommenden
Aufgaben werden in denjenigen Gemeinden , in denen die Ortspolizei
auf dem Gebiet des Bauweſens von der Gemeinde verwaltet wird , vom
Oberbürgermeiſter wahrgenommen ; eine Mitwirkung des Bezirksrats
findet dort nicht ſtatt (§S 6 der VO. v. 28. April 1924 , oben S. 274 ff. ).
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3. Die Aufſichtsorgane haben ihr Augenmerk darauf
zu richten und durch entſprechende Belehrung darauf hinzu⸗
wirken , daß die Bauarbeiterſchutzbeſtimmungen eingehalten
und ſachgemäß vollzogen werden . Insbeſondere haben ſie
darauf zu achten , daß bei jedem Bau auch der Bauleiter oder
eine andere beſtimmte , hierzu geeignete Perſon die Durch⸗
führung der Bauarbeiterſchutzbeſtimmungen überwacht.

§ 101 . 1. In den Stadt⸗ und Landgemeinden , mit
Ausnahme der Städte mit ſtaatlicher Verwaltung der Orts⸗
polizei , wird die allgemeine Aufſicht über die Bau⸗ und Arbeits⸗
ſtellen durch die Ortsbaukommiſſion ausgeübt .

2. Die Ortsbaukommiſſion hat dem Bezirksamt ein Mit⸗
glied zu benennen , dem die Überwachung des Schutzes der
bei Bauten beſchäftigten Perſonen beſonders übertragen iſt .

3. In allen Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern
hat der Gemeinderat einen oder mehrere Sachverſtändige
als Bauaufſeher zu beſtellen . Die Beſtellung eines gemein⸗
ſchaftlichen Bauaufſehers für mehrere Gemeinden iſt zuläſſig .

4. Für Gemeinden von weniger als 4000 Einwohnern
kann der Bezirksrat die Beſtellung eines Bauaufſehers
dauernd oder für eine beſtimmte Zeit anordnen , ſoweit es
nach den örtlichen Verhältniſſen insbeſondere wegen vorüber⸗
gehender ſtarker Bautätigkeit zur Erreichung eines wirkſamen
Bauarbeiterſchutzes und geordneter Zuſtände auf den Bau⸗
und Arbeitsſtellen geboten iſt .

5. Für die Bauaufſeher ſind Stellvertreter für den Fall
ihrer Verhinderung im voraus zu beſtimmen ( Mitglieder
der Ortsbaukommiſſion oder Bauaufſeher , die an einem Bau
als Bauherr , Bauleiter , Bauunternehmer , Planfertiger oder

Unternehmer von Bauarbeiten beteiligt ſind , oder mit derart

beteiligten Perſonen in geſchäftlicher oder verwandtſchaftlicher
Beziehung ſtehen , dürfen an dieſem Bau die Überwachung
des Bauarbeiterſchutzes nicht ausüben . Nötigenfalls iſt ein
beſonderer Stellvertreter zu beſtellen ) .

6. Die Bauaufſeher haben über ihre Tätigkeit ein Tage⸗
buch zu führen , in dem alle vorgenommenen Kontrollen von
Bauſtellen einzutragen ſind . Das Tagebuch iſt dem Bezirks⸗
amt vierteljährlich und dem Bezirksbaukontrolleur und dem
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Gewerbeaufſichtsbeamten bei Vornahme von Reviſionen auf
Verlangen vorzulegen .

7. Das Bezirksamt läßt durch den Bezirksbaukon⸗
trolleur die Tätigkeit der Ortsbaukommiſſionen und der

Bauaufſeher beaufſichtigen . Der Bezirksbaukontrolleur hatbei
jeder ſich bietenden Gelegenheit , insbeſondere anläßlich der

regelmäßigen und der beſonders angeordneten Baukon⸗

trollen , die Einhaltung der Schutzvorſchriften nachzuprüfen .
8. Der Baukontrolleur hat nötigenfalls dem Bauauf⸗

ſeher die genehmigten Pläne rechtzeitig zur Einſicht zugäng⸗
lich zu machen .

§ 102 . 1. In den Städten mit ſtaatlicher Verwaltung
der Ortspolizei hat das Bezirksamt unter Mitwirkung der

Ortsbaukommiſſion die Durchführung des Bauarbeiter⸗

ſchutzes zu beaufſichtigen . “)
2. Die Überwachung der Arbeitsſtellen iſt zunächſt Auf⸗

gabe der ſtändig beſtellten Sachverſtändigen der Ortsbau⸗

Rommiſſionen ( Ortsbaukontrolleure ) . Dieſen ſind je nach Be⸗

darf Gehilfen ( Bauaufſeher ) beizugeben , welchen insbeſondere
die regelmäßige Begehung der Bau⸗ und Arbeitsſtellen und

Prüfung der Befolgung der Schutzvorſchriften obliegt .
§ 103 . Die Koſten für die Beſtellung der Bauaufſeher

wie überhaupt die Koſten der Bauaufſicht fallen den Ge⸗
meinden zur Laſt . Durch Gemeindebeſchluß mit Staatsge⸗
nehmigung kann zur Deckung der durch die Beſtellung und

Entlohnung des Bauaufſehers erwachſenden Koſten die Er⸗

hebung von Gebühren beſchloſſen werden .

§ 104 . 1. Zu Bauaufſehern ſind vorwiegend aus dem

Kreiſe der Bauarbeiter ſolche Perſonen zu berufen , welche
durch fachliche Vorbildung oder durch längere Tätigkeit bei
Bauarbeiten die nötigen Kenntniſſe beſitzen . Die Vorſchläge
der Berufsvereinigungen der Bauarbeiter ſind bei der Aus⸗

wahl in erſter Linie zu berückſichtigen . Die Bauaufſeher
dürfen weder ein eigenes Baugeſchäft betreiben , noch in einem

Privatarbeitsverhältnis ſtehen .
2. Für die Ernennung und Beſtätigung der Bauaufſeher

in den Städten mit ſtaatlicher Verwaltung der Ortspolizei

Siehe die Fußnote auf Seite 380 .
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ſind die hinſichtlich der Ernennung der Ortsbaukontrolleure
geltenden Beſtimmungen maßgebend. ) )

3. Die Bauaufſeher ſind durch das Bezirksamt auf
ihren Dienſt zu verpflichten ; ſie können wegen ungenügender
Dienſtleiſtungen oder ſonſtiger Unbrauchbarkeit nach An⸗
hörung des Bezirksrats und des Stadtrats durch das Bezirks⸗
amt jederzeit entlaſſen werden . Vor der Entſcheidung iſt ihnen
Gelegenheit zu geben , ſich dem Bezirksrat oder dem Stadt⸗
rat gegenüber mündlich oder ſchriftlich zu äußern .

§ 105 . 1. Die Aufſichtsbeamten haben im Benehmen
mit den für Einhaltung der Schutzvorſchriften verantwort⸗
lichen Perſonen oder ihren Stellvertretern am Bau dafür zu
ſorgen , daß vorgefundenen Mängeln möglichſt ſofort und auf
kürzeſtem Wege abgeholfen wird .

2. Sofern dies nicht erreichbar oder nicht möglich ſein
ſollte , hat der Aufſichtsbeamte der Polizeibehörde ( Bürger⸗

meiſteramt oder Bezirksamt ) ungeſäumt Anzeige zu erſtatten .
3. Soweit dies zur Durchführung der Bauaufſicht un⸗

bedingt erforderlich erſcheint , haben ſich die Aufſichtsbeamten
auch mit den Vertretern ( Vertrauensleuten ) der Arbeiter ins
Benehmen zu ſetzen . Dabei iſt eine Störung des Fortgangs
der Arbeiten nach Möglichkeit zu vermeiden .

§ 106 . 1. Soweit dies zum Schutze von Leben oder
Eigentum erforderlich erſcheint , iſt die Einſtellung der Bau⸗
arbeiten bis zur Beſeitigung der vorgefundenen Mängel und
Vorkehrung des nötigen Schutzes zu bewirken .

2 . Bei Gefahr im Verzug ſind die Aufſichtsbeamten be⸗
fugt , die Baueinſtellung vorbehaltlich der ſofortigen Benach⸗
richtigung der Polizeibehörde ihrerſeits zu bewirken . Es
darf jedoch der regelmäßige Fortgang der Bauarbeiten nur
ſoweit aufgehalten werden , als dies nach Lage des Falles
durchaus geboten erſcheint .

§ 107 . Neben den zur Wahrnehmung der Baupolizei
und der Bauaufſicht beſonders berufenen Organen haben die
Gewerbeaufſichtsbeamten die Durchführung des Bauarbeiter⸗

) Siehe § 121 L80 . ( oben S. 173 ) und § 4 der VO. vom
28. April 1924 ( oben §. 276) .
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ſchutzes zu überwachen . Dem Gewerbeaufſichtsamt ſteht da⸗

bei auch die ſachliche Mitaufſicht über die Organe des Bau⸗

arbeiterſchutzes (§88 101 , 102 ) zu . Abgeſehen von dringlichen

Anordnungen an Ort und Stelle teilt es ſeine Wahrnehmungen
von vorgefundenen Mängeln dem Bezirksamt zur weiteren

Veranlaſſung mit .

§ 108 . Die Beamten des Polizei⸗ und Sicherheits⸗
dienſtes haben Verfehlungen gegen die Bauarbeiterſchutzvor⸗
ſchriften , die zu ihrer Kenntnis gelangen , alsbald dem Be⸗

zirksamt zu melden .

§S 109 . 1. Die Bezirksämter haben Vorkehrungen zu

treffen , daß die Üüberwachung des Bauarbeiterſchutzes ſo⸗
weit tunlich im Benehmen mit den ſeitens der Berufsge⸗
noſſenſchaften auf Grund des § 875 der Reichsverſicherungs⸗
ordnung angeſtellten techniſchen Aufſichtsbeamten geſchieht .

2. Die letzteren ſind befugt , bei Verſtößen gegen die

Unfallverhütungsvorſchriften der Berufsgenoſſenſchaft oder

gegen dieſe Verordnung die Hilfe der Polizeibehörde anzu⸗

rufen und ſollen von Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗

ordnung der Polizeibehörde Mitteilung machen .

§ 110 . 1. Von erheblichen oder wiederholten Ver⸗

fehlungen gegen Unfallverhütungsvorſchriften der Berufs⸗
genoſſenſchaften , welche von den Organen der Bauaufſicht
feſtgeſtellt und dem Bezirksamt angezeigt worden ſind , iſt
von letzterem dem Vorſtand der Berufsgenoſſenſchaft Nach⸗
richt zu geben .

2. Von erheblichen oder wiederholten Verſtößen gegen
die Bauarbeiterſchutzvorſchriften hat das Bezirksamt dem

Gewerbeaufſichtsamt Mitteilung zu machen .

§ 111 . Die Bauaufſicht findet auch bei denjenigen
Bauten ſtatt , bei denen nach 88 142 ff. der Landesbauord⸗

nung die Prüfungen der Bauausführung und Baubeſichti⸗
gungen in Wegfall kommen .

Tiefbauarbeiten .

§ 112 . Bei der Ausführung von Tiefbauarbeiten findet
eine Überwachung durch die Organe der Baupolizei , Bauauf⸗
ſicht und durch die Gewerbeaufſichtsbeamten ſtatt . Bei Tief⸗
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bauarbeiten der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Verwaltungen wird
jedoch die Uberwachung des Bauarbeiterſchutzes durch die
bauleitende Behörde wahrgenommen . Die für die Bau⸗
leitung verantwortlichen Beamten haben die Pflicht , auf die
Einhaltung der Bauarbeiterſchutzbeſtimmungen beſonders
zu achten .

Von jeder Tiefbauarbeit der ſtaatlichen oder ſtädtiſchen
Verwaltungen , bei welcher mehr als 10 Arbeiter länger als
14 Tage beſchäftigt werden , iſt dem Gewerbeaufſichtsamt
vor Baubeginn Kenntnis zu geben . Dieſes wird Kontrollen
im Benehmen mit der bauleitenden Behörde vornehmen.

XXVIII . Nachſichterteilung und Verſchärfung der
Schutzvorſchriften .

§ 113 . Die Bezirksämter ſind befugt , bei dem Vor⸗
handenſein beſonderer Verhältniſſe und wenn auf andere
Weiſe der Zweck der Vorſchrift erreicht wird , insbeſondere
bei kleinen und Kleinwohnungsbauten ! ) in kleinen Städten
und ländlichen Gemeinden von der Befolgung einzelner Be⸗
ſtimmungen Nachſicht zu erteilen .

Andererſeits können weitergehende Beſtimmungen und
insbeſondere Einzelvorſchriften über den Gerüſtbau nach
Maßgabe des Bedürfniſſes unter Berückſichtigung der ört⸗
lichen Verhältniſſe durch bezirks⸗ oder ortspolizeiliche Vor⸗
ſchrift oder durch beſondere Anordnung im Einzelfalle er⸗
laſſen werden .

XXIX . Strafbeſtimmungen .
§S 114 . Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung

werden , ſofern nicht §S 147 Abſatz 1 Ziffer 4 der Gewerbe⸗
ordnung Anwendung findet oder ſchwerere Strafe verwirkt iſt ,
auf Grund des § 108 Ziffer 5 und §8 116 des Polizeiſtrafge⸗
ſetzbuches an Geld bis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft .

XXX . Schlußbeſtimmung .
§ 115 . Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer

Verkündung in Kraft , gleichzeitig wird die Verordnung des

) Vgl . § 4 Abſ . 4 der Landesbauordnung .
Schluſſer⸗ - Franz , Bau⸗ und feuerpolizeiliche Vorſchriften . 2⁵
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Miniſteriums des Innern vom 29 . Februar 1904 , den Schutz
der bei Bauten beſchäftigten Perſonen gegen Berufsgefahren

betreffend , aufgehoben .
Zu vorſtehender Verordnung ſind ſeitens des ArbMin , folgende

Erlaſſe ergangen :

a) Erlaß v. 21 . Dez . 1922 Nr . 50619 :

„ Nach 8 113 Abſ. 1 der Verordnung über den Schutz der bei
Bauten beſchäftigten Perſonen gegen Berufsgefahren vom 26. März
1919 ſind die Bezirksämter befugt , von der Befolgung einzelner Be⸗

ſtimmungen Nachſicht zu erteilen .
Ein Bezirksamt hat nun in einer Verfügung angeordnet , daß

bei Brandmauern , die in Backſteinen gemauert ſind , über die Hand
gemauert werden darf ( vergl . 8S 42 der VO. ) , ferner , daß im zwei⸗
ſtöckigen Wohnhaus eine dichte Arbeitsbalkenlage genüge und von
der Abdeckung der übrigen Zwiſchenböden abgeſehen werden könne

( S 56) , weiter , daß das gleiche auch für die Arbeitsgerüſte gelte
( 5 39) , und endlich , daß von der Anbringung von Schutzdielen , aus⸗

genommen an Straßen ( §8 40, 55) , abgeſehen werden könne . Dieſe
Anordnung wurde allgemein für den ganzen Bezirk erlaſſen .

Die Befugnis der Bezirksämter , Nachſicht zu erteilen , iſt nun
gemäß § 113 beſchränkt auf Fälle , in denen beſondere Verhältniſſe
vorliegen , und wenn auf andere Weiſe der Zweck der Vorſchrift er⸗
reicht wird , insbeſondere bei kleinen und Kleinwohnungsbauten in
kleinen Städten und ländlichen Gemeinden . Ein Bezirksamt glaubte
dieſe beſonderen Verhältniſſe in den augenblicklichen wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten ſehen zu dürfen . Auch den weiter bezeichneten Er⸗
forderniſſen wurde nicht Rechnung getragen , einmal weil es ſchwierig
ſein dürfte , den Zweck , den zum Beiſpiel die Schutzdielen gegen das
Herabfallen von Gegenſtänden gewähren , durch andere zweckmäßige
und wirtſchaftlichere Mittel zu erfüllen , dann aber auch wohl deshalb ,
weil das Bezirksamt mit ſeiner Verfügung offenbar auch den Zweck
verfolgte , eine im Bezirk ſchon zur allgemeinen Gewohnheit gewordene
Übung auf einen rechtlichen Boden zu ſtellen .

Abgeſehen von allgemeinen Bedenken gegen dieſes Vorgehen
des Bezirksamtes ſind nun auch von verſchiedenen Seiten Beſchwerden
erhoben worden , und auch die Reichsbehörden ſind mit der Sache
befaßt worden , was um ſo ſtörender iſt , als zur Zeit eine Neu⸗
regelung der Arbeiterſchutzbeſtimmungen über das ganze Reich im
Gang iſt .

Wir ordnen daher an, daß die Ausübung der Befugnis der
Bezirksämter , in eigener Zuſtändigkeit im Sinne des § 113 der
Verordnung Ausnahmen zu bewilligen , ſich auf Einzelfälle , alſo
einzelne Bauſtellen zu beſchränken hat . Geſuche um weitergehende
Ausnahmebewilligungen ſind nach Anhörung der berufsgenoſſenſchaft⸗
lichen Organe , des Gewerbeaufſichtsamts , ſowie der beteiligten Arbeit⸗
geber⸗ und Arbeitnehmerberufsvereinigungen uns vorzulegen . “
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b) Erlaß v. 25 . Juni 1924 Nr . 27602 :
„ Von Arbeitgeberſeite des Baugewerbes war bei mir die An⸗

regung eingegangen , ohne Abänderung der Beſtimmungen der 88 42und 56 der badiſchen Verordnung vom 26. März 1919 , den Schutzder bei Bauten beſchäftigten Perſonen gegen Berufsgefahren betr. ,durch Anweiſung an die Bezirksämter dahingehend ſtillſchweigendeDuldung zu üben , daß in Anbetracht der Zeitverhältniſſe bei der
Errichtung von Brand⸗ und Giebelmauern das Überhandmauerngeſtattet ſein möge und weiterhin die Abdeckung nur einer Balken⸗
lage , nicht auch der darunter liegenden , für genügend erachtet werde .Ich kann mich trotz der von den Arbeitgebervertretern vorgebrachtenGründe nicht zu deren Anſicht bekennen , verfehle aber nicht , dabei
auf die ſchon durch die Verordnung für Einzelfälle gegebene Mög⸗lichkeit der Ausnahmebehandlung hinzuweiſen (z. B. §8 42 und 113Abſ . 1). Bei der Ausſprache wurde weiter zur Sprache gebracht ,daß beſonders die Erſtellung der Gerüſte , vor allem der Dachgerüſte ,und deren Material ſeit einigen Jahren zu wünſchen übrig laſſe .Ich erſuche daher , dieſen beiden Punkten beſondere Aufmerkfamkeitzu ſchenken und darauf zu achten , daß in erſter Linie der verant⸗

wortliche Bauleiter verpflichtet iſt , dafür zu ſorgen , daß währendder ganzen Zeitdauer der Erſtellung eines Neubaues die vorgeſchrie⸗benen Bau⸗ wie Dachgerüſte vorhanden ſind und in gutem Zuſtanderhalten werden .
Nach Ablauf eines halben Jahres iſt mir über die mit dieſerBeſtimmung gemachten Erfahrungen zu berichten . “

Anleitung
für erſte Hilfeleiſtung bei Unfällen vor Ankunft des Arztes .Bei allen Unfällen iſt ſofort ärztliche Hilfe in An⸗

ſpruch zu nehmen .
J. Leichte offene Verletzungen .

Wer in die Lage kommt , bei ſolchen Hilfe zu leiſten , reinigevor allem ſeine Hände ſorgfältigſt mit Seife und Waſſer , nehme ausdem vom Polier erhältlichen Verbandpäckchen den Verbandſtoff , legeihn auf die verletzte Körperſtelle und befeſtige ihn mit der Bindeunter leichtem Druck . Dabei darf der auf die Wunde zu legendeTeil des Verbandſtoffs nicht berührt werden . Die Wunde ſelbſtdarf unter keinen Umſtänden berührt , abgewiſcht , ausgewaſchen oder
gar ausgeſpült werden . ! )

Il . Schwere Verletzungen und heftige Blutungen .
Bei ſolchen verfahre mit möglichſter Schnelligkeit ebenſo wiebei l. und ziehe die Binde ziemlich kräftig an. Blutet es weiter , ſoiſt der verletzte Körperteil ( Arm oder Bein ) ſenkrecht in die Höhe zu

5 Die Segeltuchumhüllung des Verbandpäckchens dient ) zumSchutze des Inhalts und wird ſelbſt zum Verbande nicht benutzt .
2³
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halten , auch läßt ſich häufig durch Druck mit der flachen Hand auf
die verbundene Wunde die Blutung ſtillen . Weiter kann man bei

Verletzungen an Arm oder Bein oberhalb der Wunde einen Hoſen⸗

träger , ein Taſchentuch , ein Halstuch feſt um das Glied ſchnüren , bis

das Blut aufhört zu fließen . Hole ſofort den Arzt .

IIl . Verſtauchungen und Knochenbrüche .

Entferne die Kleidungsſtücke , nötigenfalls durch Aufſchneiden ;
lagere den entblößten Teil bequem und ruhig unter leichtem Zug ,
wende kalte Umſchläge an. Vor dem Transport ſtelle den gebrochenen
Knochen durch eine Schiene ruhig , indem ein Stück Diele , Latte , ein

Stock , ein Beſen⸗ oder Schippenſtiel mit Taſchentüchern , Halstuch ,

Hoſenträgern , Bauchriemen ober⸗ und unterhalb an das Glied be⸗

feſtigt wird .

Iſt eine blutende Wunde dabei , ſo verfahre wie bei

I. und II .
Transportiere den Verletzten ins nächſte Krankenhaus .

IV. Ohnmachten .

Lege einen Ohnmächtigen mit blaſſem Geſicht ganz flach , öffne
ihm die Kleider an Hals , Bruſt und Bauch und beſprenge ihm das

Geſicht mit kaltem Waſſer . Einen Ohnmächtigen mit gerötetem
Geſicht ( Sonnenſtich ) bringe in ſitzende Stellung und wende kalte

Umſchläge auf Kopf und Nacken an. Erbricht der Ohnmächtige , ſo
drehe ſeinen Oberkörper ſtark nach der Seite , damit ihm die Speiſen
nicht in die Luftröhre geraten .

V. Erſticken und Ertrinken .

Wenn Jemand in Gefahr iſt zu erſticken oder anſcheinend
leblos aus dem Waſſer gezogen wird , ſo bringe ihn vor allem an
die friſche Luft , lege ihn flach auf den Boden , entlleide ſchleunigſt
den Oberkörper und bringe die zuſammengerollten Kleider unter

ſeine Schultern , ſo daß der Kopf nach hinten überhängt , und beginne
die künſtliche Atmung .

Hierzu kniee neben dem Verunglückten nieder , drücke mit
beiden flachen Händen langſam auf die beiden Seiten des Bruſt⸗
korbes mit mäßiger Kraft , erhebe die Hände und drücke dann wieder ,
8 - 10 Mal in der Minute dieſen Handgriff wiederholend .

Setze dieſe künſtliche Atmung ( mit Erſatzmann ) eine Stunde
ununterbrochen fort ; ſchicke ſofort nach dem Unfall zum Arzt .

VI. Verbrennungen .

Erſticke die Flammen durch Decken , Röche , Tücher , rolle den
Brennenden auf dem Boden herum , begieße ihn mit vielem Waſſer .

Bei Kalkverbrennungen begieße mit kaltem Waſſer , dem Eſſig
zugeſetzt iſt .

Die Brandwunden ſind wie die Wunden unter IJ. und II . zu
verbinden .
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VII . Eindringen von Kalnk in die Augen .
In das Auge geratener Kalk kann mit ſtark gezuckertemWaſſer ( Syrup ) oder reinem Ol (Speiſeöl) herausgeſpült werden;auch kann pures Waſſer , jedoch nur in reichlichen Mengen verwendetwerden . In dieſem Falle muß , auch wenn die Schmerzen aufhören ,ſofort der Arzt befragt werden .

10 . Landesherrliche Verordnung vom 27 . No⸗
vember 1902 , die Organiſation des ſtaatlichen

Hochbauweſens betreffend .
( Geſ . und VOBl . Seite 357. )

Artikel 1. Die zur Beſorgung des ſtaatlichen Hochbau⸗weſens beſtellten Baubehörden ſind — vorbehaltlich der fürdas Hochbauweſen einzelner Staatsverwaltungszweige be⸗
ſtehenden beſonderen Einrichtungen — die Bezirksbau⸗
inſpektionen . ! )

Für Baulichkeiten von hervorragender und eigenartigerBedeutung kann die Erlangung und Ausführung der Ent⸗
würfe ausnahmsweiſe im Weg des Wettbewerbs oder in
ſonſt geeigneter Weiſe begeben werden .

Artikel 2. Den Bezirksbauinſpektionen liegt , jeder
innerhalb ihres Dienſtbezirks , ob :

I . den aus dem ſtaatlichen Hochbauweſen ſich ergebenden
Dienſtaufgaben gemäß den durch das Finanzminiſterium
zu erlaſſenden Dienſtweiſungen ſich zu unterziehen ;

2. das Hochbauweſen der Gemeinden , anderer Körper⸗
ſchaften und Stiftungen auf Antrag der betreffenden
Verwaltungs⸗ oder Auffichtsbehörde zu beſorgen , ſoweit
es unbeſchadet der Dienſtaufgaben unter Ziffer 1 ge⸗
ſchehen kann ;

3. bei techniſchen Aufgaben der Baupolizei auf Erſuchen
der Bezirkspolizeibehörde mitzuwirken .
Artikel 3. Jeder Bezirksbauinſpektion ſteht ein Bezirks⸗

bauinſpektor vor . Nach Bedarf werden den Bezirksbau⸗
inſpektionen Regierungsbaumeiſter als zweite Beamte und

) Jetzt : Bezirksbauämter ( . VO. des Staatsminiſteriums vom19. Februar 1921 , Geſ . ⸗ u. VOBl . 1921 Seite 46).
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